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,, Amtlicher Theil?^
i!i ^ G « , und k. Apostolische Majestät haben mit
. " ' t t i , ' Entschließung vom 19. M m d. I . dem
2 ^ ^ P e c k l ! " ^ ' fürstbischöflichen geistlichen Rathe

^ldens „ " H e r , d"s Ritterkreuz des Franz-
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' < ^ ^ w ' ^ k . Apostolische Majestät haben mit
:^lbirect.," 'chlleßung vom 23. M a i d. I . dem
>l, ^ ' h t r ,. <>.".sler Classe bei dem Handels- und
!tli z> Hers. lt Josef S c h r ä m ans Anlass der
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""hen a ° / ' / ' ^ kaiserlichen Rathes allergnädigst

^ V ^ n e s ' ^ ^ . k - Apostolische Majestät haben auf
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^ ^ N i a i ^ ^ . " " t Allerhöchster Entschließung
V ^ r i h e , - " ' ^- den Cunceptsaspiranten I u r . Dr .

^astsÄ " ° " H a y m e r l e zum unbesoldeten
"ltach^ allcrgnädigst zu ernennen geruht.

ö ^ ' ^ ^ " E t ? ^ " ' . " ' "' b" " ' bof- und Staats-
^ ̂  bcr ̂ „ ? " " oer kroatischen und rumänischen, das

^be des w ^ " " " b das X X V l l . Stück der r.lmäni.
""chsgesehblattes ausgegeben und verseudet.

Nichtalntlicher Eheil.
Delegationen.

(Fortsetzung.)
Budapest , 24. Mai.

Del. A x m a n n tr i t t einigen Bemerkungen des
Del. Kramar entgegen. Redner vertheidigt sich gegen!
den Vorwurf, dass seine Partei schuld daran sei, wenn
das wirtschaftliche Leben in Oesterreich niedergehe.
Als Mitglied der deutschen Oppositionsgrnppe spreche
Redner es als heiligste Verpflichtung für seine Partei
aus, dass die Gemeinbürgschaft nicht gebrochen werde,
selbst auf die Gefahr hin, dass dieser Kampf der
Partei das Leben koste. Nachdem kein Redner vor-
gemerkt ist, wird die Generaldebatte geschlossen. Nach
einer thatsächlichen Berichtigung des Abg. Pergelt er-
klärt Berichterstatter Dumba, dass eigentlich alle
Redner pro gesprochen haben; denn ihre Reden, soweit
sie überhaupt das Ministerium des Aeußern berührten
(Heiterkeit), seien dahin ausgellungen, dass dem
Minister des Aeußern Dank, Vertrauen und An-
erkennung ausgesprochen wnrde. Redner bemerkt, dass
znr Erörterung der Sprachcnfrage in Wien Gelegen-
heit sei. Wenn die Herren — da ja alle Redner davon
gesprochen haben, dass sie bereit seien, den Frieden zu
schließen — hier vielleicht die Pause benutzt nnd sich
an einem neutralen Orte, wie Budapest es ist, in
freundschaftlicher Weise zusammengesetzt hätten, um
den Frieden zustande zu bringen, so wäre ihnen die
ganze Vevölkernng, welcher Nationalität immer, hiefür
gewiss sehr dankbar gewesen. (Lebhafte Zustimmnng.)
Das wäre eine bedeutende That gewesen. I n der
Debatte wurde die Politik des Ministers des Aeußcrn
als die richtige bezeichnet. Dieselbe lasse sich zusammen«
fassen: Festhalten an dem Dreibunde und womöglich
die besten Beziehungen zu unseren Nachbarstaaten,
insbesondere zu Russlaud, zu pflegen. Diese Politik
befolgen wir seit Jahren, seit den« Bestehen des Drei-
bundes. Der Berichterstatter reflectiert auf die Aus-
führungen mehrerer Redner nnd fagt dann: «Ich wi l l
gar nicht von den nationalen und confessionellcn
Kämpfen reden, aber all das zusammengenommen ist
der eigentliche Grnnd des Niederganges und der
Nothlage unserer industriellen Kreise. Man muss die
Dinge beim rechten Namen nennen. (Lebhafte Zu -
stimmung.) Ich kann nur den Wunsch hinznfügen:
Gott bessere diese Zustände so bald als möglich.» Der
Berichterstatter schlicht: . Ich stimme dem Del. Gomperz
vollkommen bei, indem ich sage, dafs ich einen Aus-
gleich wünfche. Ich scheue mich gar nicht zu sagen,
für diesen Ausgleich werde ich nicht sein; aber dass

man anstreben muss, iu gerechter und billiger Weise
einen Ausgleich mit Ungarn zustande zu bringen, das
ist von großem Interesse für beide Theile, von größtem
aber für den Gefammtstaat. Die Gesammtmonarchie
haben wir hier zu vertreten. Freuen wir uns, dass
wir einen Minister haben, der für volkswirtschaftliche
Fragen ein Verständnis und ein warmes Herz hat.
Unterstützen wir ihn aber auch, indem wir uns be-
streben, den inneren Frieden sowohl in Oesterreich als
auch zwischen Oesterreich und Ungarn wieder her«
zustellen.» (Lebhafter Beifall und Händeklatschen. Redner
wird beglückwünscht.)

Der Voranschlag des Ministeriums des Aeußern
für 1899 sowie die Vorlage über den Nachtragscredit
pro 1898 und die Nachtragscredit-Bedecknng pro
1897 werden hierauf ohne weitere Debatte an-
genommen.

Den nächsten Gegenstand der Verhandlung bildet
der Occnpationscredit. (Berichterstatter Del. Barwinski.)
Del. V u l a t tr i t t für den Ansbau der Linie Bugojno-
Arzano - Spalato ein. Redner ersucht den Reichs-
Finanzministcr, seinen Einfluss in dieser Richtung
aufzubieten.

Finanzminister v. K a l l a y erklärt, er stehe nach
wie vor auf dem Standpunkte, dass für Bosnien die
beste Verbindung mit dem Meere jedenfalls die Linie
nach Spalato sei. Dem Bau derselben stehen aber
Schwierigkeiten im Wege, welche bisher nicht behoben
seien. Der Minister wird aber in seinen Bemühnngcn
zur Äeseitignng dieser Schwierigkeiten fortfahren. Der
Minister beantwortet hierauf eine Interpellation des
Del. Axmann und Genossen, in welcher ein Artikel
des «Deutschen Volksblattes» citiert und der Minister
gefragt w i r d , inwieweit er die in diefem Artikel
gegen die bosnisch - hercegovinische Landesverwaltung
erhobenen Angriffe zu widerlegen vermöge. Der
Minister meint, dass die Delegierten den richtigen
Weg einschlagen, indem sie diese Form wählen und
sich also mit dem Inhal t des Artikels nicht identificieren.
Die allgemeinen Schmähungen und Beschimpfungen,
welche in diesem Artikel enthalten sind, wolle der
Minister mit Stillschweigen übergehen, weil in seinem
Dictionär ähnliche Ausdrücke nicht enthalten seien, er
müsse sie erst noch lernen und dazu sei die Zeit zu
kurz. (Heiterkeit.)

Der Minister widerlegt an der Hand von Ziffern
Punkt für Pnnkt die sachlichen Angriffe des Blattes
nnd bemerkt zum Schlüsse: Die bosnische Verwaltung
habe vor allem zwei Ziele: das eine ist, dieses Volk
soweit als möglich unter Wahrnng seiner nationalen
Eigenschaften allmählich anf ein solches Gebiet der euro-
päischen Civilisation hinüb^rzuführen und in einen

Feuilleton.
^ e n ^ h a r m o n i s c h e Gesellschaft.

' K l inge der Musikschulen am 22. Mai.

!? ^ drs S " - ist deshalb der berufene mnsikalische
r ^ i " M n ^ ' " s ' weil es die absolute Musik
3!?ll ^ ? ' t a , . , ^ s t a l t u n g offenbart, weil es die
M Zusik i s t ' ^ f ingen reden lässt. Und die

,'°l ^ t „ i s / ° I die Orchcstermusik; die Vocal-
> < ! b ' " G e 2 , wo sic noch o wtim wird,
^ H 7 ' ^ ' n S ^ u n k t . Die Aufführungen des
^ l?^ Und ^'"plMleorchesters bilden daher

des'Laibacher Concert-
?^en n^ir sch" /) »eiide O,sch,n«cksver7delunq drückt

^ ' 'g i ^ g r ^"benlerkt - am deutlichsten in del.
6 ° « " " e aus. Die Aus-

^ i l . lür das Ittumenten 'st daher von höchster
° < ? g eiurs U ' ^ " unseres Mnsiklebens, die
^ vllls "te. ^ ^ " Orchcsternachwuchses von

' Ursachen - deren nähere
^ « ?erschr W ' und die den Rahmen dieser

! "" ' ^ e r s ' T " n würde - sind die bisherigen
^ ^ zur Einbürgerung einer Bläser-

schule gescheitert. Beharrlichkeit führt jedoch znm Ziele
und wir hoffen, dafs in diefer Angelegenheit nicht das
letzte Wort gefprochen worden ist. Freilich kosten solche
Unternehmungen viel, sehr viel Geld und die phil-
harmonische Gesellschaft ist leider augenblicklich nicht in
der Lage, schwere Geldopfer zn bringen. Uebrigcns
war der Erfolg auch hinsichtlich der Schüler nicht
sehr aufmunternd; es gelang allerdings ganz schöne
Lehrerfolge zu erzielen, was jedoch nicht gelang, war,
die ausgebildeten Schüler dem Philharmonischen
Orchester zu erhalten, und die Anstalt sah sich um

>die Früchte ihrer opferreichen Arbeit gebracht!
Ungleich erfreulicher sind die Erfolge der Streicher-

schule, die seit Dccennicn unter der Leitung des aus-
gezeichneten Lehrers Hcrrn Hans G e r s t n e r eine
ansehnliche Schar vortrefflicher Streicher herangebildet,
und das Philharmonische Orchester durch gediegene
Mitglieder verstärkt hat. Die Leistungen der Schüler
G e r s t n e r s sind geradezu erstaunlich, die musika-
lische Zucht meisterhaft nnd wir hörten im Verlanfe
der Jahre ans seiner Schule viele Geiger, die eine
hohe Stufe der Vollkommenheit erreicht haben.

Alljährlich führt Herr G e r s t n e r bei den
Schülcrconcerten eine stattliche Zahl seiner Zöglinge
im Gesammtspicl vor, und auch das letzte Schüler-
Eoncert zeigte die Früchte einer kunstverständigen
musikalischen Erziehung. Der Strcicherchor bestand aus
28 Zöglingen, darunter vier Mädchen, von denen

viele in zartem Kindesalter sich befanden. M i t be-
wundernswerter Sicherheit, rhythmischer Schneidigkeit,
mit gleichmäßigem Strich, reiner Tongebung uud
schöner Auffassung spielte das Streichorchester unter der
Leitung des Herrn G e r s t n e r zwei Menuette von
Franz Schnbert und als Mittelstück ein zartes
Stimmungsbild »Vor dem Muttergottesbilde» von
Ricmenschneider.

Die Verdienste, die sich Herr M o r a wetz als
Violinlehrer und Herr S y r i n e k als Cellolehrcr
erworben, seien hier rühmend anerkannt. Ihre Schüler
trugen bestens zum Erfolge bei.

Noch vergeistigter als die Orchestermnsik ist aber
die Kammernmsit und wenn sie auch weit weniger
Menschen zugänglich wird, so wirkt sie in kleineren
Kreisen umso nachhaltiger. Ebenso wie die Orchester-
Aufführungen gehören auch die der Kammermnsik-
Vereinigung der philharmonischen Gesellschaft zu den
erfreulichsteil Darbietnngen unseres musikalischen Lebens.
Durch ihre Ausdauer haben sich unsere Kammermusiker
eiue stattliche Anzahl von Bewunderern herangezogen,
und man findet bei den Kwnmcrmnsik - Abenden die
feinsinnigste Gesellschaft der Stadt vertreten. Wir
haben nun wiederholt beklagt, dass sich die Pflege der
Kammcrmnsik nur auf wenige Familien in Laibach
beschränkt, und sich noch nicht in dem Umfange ein-
gebürgert hat, wie es eigentlich in einer so hervor»

'ragend musikalischen Stadt der FaN sein sollte.
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solchen materiellen Zustand zu versetzen, dass es sich
unter unserer Gemeinschaft auch zufriedeit" fühlt.

Das andere Ziel ist, vor der Welt zu beweisen,
dass Oesterreich-Ungarn auch fremde Länder richtig
verwaltet. Die Delegierten follen darüber urtheilen,
ob das im Laufe dieser Jahre der bosnischen Verwal-
tung gelungen ist. Diese Verwaltung besteht aus Ver-
tretern aller Nationalitäten und Confessionen. Sie
arbeiten nebeneinander und miteinander für dieses Ziel.
Es gibt bei uns keine andern Streitigkeiten als solche,
die ein Beamter traft seines Amtes, wenn die Bevöl-
kerung an ihn herantritt, zu schlichten hat. Die Ver-
antwortung für alles, was diese Verwaltung verschulden
könnte, muss ich übernehmen. Anderseits theile ich
mit allen Beamten, die mir zur Seite stehen, vom
obersten Landeschef bis zum Waldhüter herunter, das
Verdienst, nnd ich vindiciere mir nur das eine Verdienst,
in der Verwaltung die richtige Ausdauer und die
Energie gegeben zu habeu, um den großen Aufgaben,
welche von Sr . Majestät vorgezeichnct sind, zu ent-
sprechen. (Lebhafter Beifall.)

Berichterstatter Del. V a r w i n s k i spricht in
seinem Schlussworte seine Anerkennung und seine Freude
über die bosnisch-hcrcegovinische Landcsvcrwaltung aus.
Die Ausführungen des Ministers haben klar gezeigt,
dass die gegen die Verwaltung erhobenen Angriffe auf
Behinderung und Uebertreibung zurückzuführen sind.
Der Berichterstatter empfiehlt den Occupationscrcdit
zur Annahme. Der Occupationscredit wird hierauf in
der Specialdebattc unverändert angenommen.

Das Haus geht sodann zum nächsten Gegenstande
über, d. i. Ordinarium des Heeres. Berichterstatter
Freiherr v. Walterskirchen leitet die Verhandlung ein.

Del. B i e l o h l a w e k tritt für eine Restringierung
der Militärlisten ein.

Del. K a f t a n betont, wenn schon die Lasten im
gesammtstaatlichen Interesse nicht verringert werden
können, müsse doch die Bevölkerung verlangen, dass
die Kriegsverwaltung nach Thunlichteit ihr in Fragen
entgegenkomme, welche die Interessen des Heeres keines-
falls gefährden, aber den nationalen Empfindungen
und wirtschaftlichen Interessen der Bevölkerung Rech'
nung tragen. Eine sehr dringende Reform erheische
die bisherige Militärgerichtsbarkeit. Endlich empfiehlt
Redner die Petitionen einer Anzahl von Gemeinden
in Militärangelegenheiten zur thunlichsten Berück-
sichtigung. Del. T s c h e r n i g g schildert die Härten
der Waffenübungen für den kleinen Bauern und den
Gewerbestand, bittet den Kriegsminister, den Anträgen
betreffs Aufhebung der Waffenübungen im 11. und
12. Dienstjahre wohlwollend entgegenzukommen. Red-
ner erörtert hierauf die Nothwendigkeit der Mi l i tä r -
Strafprocessreform. Er wünscht insbesondere eine größere
Berücksichtigung der Landwirte bei Heereslieferungen
und verlangt, dass die landwirtschaftlichen Producte
direct an das Mil i tärärar gesendet werden können. Die
Verhandlung wird hicranf abgebrochen.

Del. K i e n m a u n und Genoffen berufen sich in
einer Interpellation an den Reichs-Finanzminister auf
die von demselben im Vorjahre gegebene Zusicherung,
die Angelegenheit des in Bosnien bedienstct gewesenen
Oekonomiedeamtcn Karl Theodor Wolf genau und
objectiv untersuchen zu lassen. Die Interpellanten
fragen, ob diese Untersuchung erfolgt ist und welches
Ergebnis sie lieferte.

Del. P e r g c l t und Genossen interpellieren wegen
der Weigerung' der bosnisch-hercegovinischen Gerichte,

die Vollziehung von Executionen durchzuführen, welche
von österreichischen Gerichten auf Grund von Zahlungs-
aufträgen österreichischer Gerichte erlassen wurden.

Nächste Sitzung morgen um halb 10 Uhr vor-
mittags. Tagesordnung: Erste Lesung des Antrages des
Del. Bielohlawek und Genossen, betreffend die Regelung
der Dienstverhältnisse der Amtsdiener des Ministeriums
des Aeußern; Fortsetzung der heutigen Tagesordnung,
Voranschlag der Kriegsmarine, des gemeinsamen Finanz-
ministeriums, des gemeinsamen Obersten Rechnungs-
hofes, Schlussrechnungen und Nachtragscredit von
30 Millionen.

Budapest, 25. Mai.
Präsident Ritter v. I a w o r s k i widmet weiland

Seiner k. und k. Hoheit dem Erzherzog L e o p o l d
einen warmen Nachruf und fagt:

«Der tiefste Schmerz und die tiefste Trauer
Seiuer Majestät und des ganzen Kaiserhauses werde
von der gesammten Bevölkerung der Monarchie und
von den Repräsentanten der derzeit tagenden parlamen-
tarischen Körperschaften getheilt. Der Präsident erbittet
sich die Zustimmung der Delegierten, deren tiefstes
Mitgefühl an den Stufen des Allerhöchsten Thrones
ausdrücken zu dürfen.»

Die Delegierten erheben sich zum Zeichen der
Trauer. Hierauf wird das Protokoll der letzten Sitzung
verificiert. Von den ungarischen Delegierten sind
Nuntien über die bisher erledigten Voranschläge ein-
gelangt.

Reichsfinanzminister v. K a l l a y beantwortet die
Interpellation des Del. Kienmann in Angelegenheit des
gewesenen bosnischen Oekonumiebeamten Wolf. Der
Minister theilt das Ergebnis der gepflogenen Er-
hebungen mit und erklärt, es fei diesem Beamten gegen-
über mit seltener Nachsicht vorgegangen worden. Er
knüpft an diese Interpellationsbeantwortnng die Bitte,
man möge sich mit solchen Klagen an das Ministerium
wenden, weil dadurch der Sache am besten genützt
wird. Es wird hierauf zur Tagesordnung über-
gegangen.

Den ersten Puukt der Tagesordnung bildet der
Autrag des Del. V i e l o h l a w e k , betreffend Re-
gelung der Dienstverhältnisse der Amtsdicner im M i -
nisterium des Aeußern. Der Autrag wird ohne De-
batte meritorisch erledigt und der Regierung zur thun-
lichsteu Würdigung abgetreten. Sodann wird die Ver-
handlung über das Ordinarium des Heeres fort-
gesetzt.

Del. T u r n h e r r bespricht zunächst die Frage
der Mannschaftskost und wünscht, dass alle Tage den
Soldaten ein warmes Nachtmahl verabreicht werde.
Eine weitere Forderung bezieht sich auf Herabsetzung
der Dienstzeit auf zwei Jahre. Bei den Einberufungen
zu deu Waffenübuugen möge bezüglich der Zeit auch
auf die Erwerbsverhältnifse der Betreffenden weiteste
Rücksicht genommen werden. Ferner bespricht Redner die
Nothwendigkeit der endlichen Reform der Mi l i tär -
gerichtsbarkeit sowie die Nothwendigkeit und Wichtigkeit
der humanen Behandlung der Soldaten und Pflege
des religiösen Geistes in der Armee. Schließlich be-
spricht Redner die Nothwendigkeit der Reform des mi-
litärischen Erziehungswesens.

Del. K i c n m a n n erklärt, dass die Vorfälle der
letzten Zeit in Graz an die Zeiten Badenis erinnert
haben. Vielleicht wollte man eine Probe auf die alte
Nachgiebigkeit der Deutschen versuchen. Aber diese

Zeiten sind zu Ende. Man habe den Deutsche» e
Kampf aufgedrängt, dessen Ausgang für die ga"i ^
kunft des Staates von Aedcntuug ist. So lanu ^
Ursache dieses Kampfes nicht beseitigt ist, töM
Deutschen keine Geldmittel bewilligen. . A

Redner wendet sich gegen das for twähren^
wachsen der Heereslasten, welches das H a u M " ^
der Verwirklichung der von dein Minister M » ^ - ,
in semen zwei letzten Expose's gemachten y , . ^
politischen Anregungen bilde. Das Verhältnis z> ^
den beiden Neichshälften sei ein ungewiss. ^
seitens Ungarn geradezu auf einen Zo l l l " ^ ^
gearbeitet werde, dann sehe er nicht ein, waru« " ^
unsere Reichshälfte an den Banden der Genie '"^
festhalteil solle, die für sie nur Lasten haben A
sich das bisherige staatsrechtliche Verhältnis 10"'>
dann würde der Schluss die Personalunion ) e ' , ^

Die Kampfesstellung der einzelnen Them »^
einander würde die Machtstellung des Staates ^
graben, und auch die Gemeinsamkeit der ^ " N ^ , ^
dadurch gefährdet werden. Redner bespricht!^ ,̂'
Detailfragen, welche die zweijährige D ieM î>"
Reform der Militär-Strafprocessordnung, "" ^ ^
rungswesen, die Vermeidung des ZwischenW^F
endlich die Frage der landwirtschaftlichen ^ g
betreffen. (Beifall.) . ^ 6-

Del. Graf K o t t u l i n s l i wird '« > B
kenntnis der Nothwendigkeit der Erhaltung " ' ^ F
gestaltung der Wehrkraft für das Budget ' ^ F
Er wünscht eiue größere Berücksichtigung ^" - M ^
der Steuerträger und bespricht sodann Ve" . ^
wie den Wegfall der vierten WaffenübM ^
Lieferung der landwirtschaftlichen P r o d u c t s . . ^
wünscht Redner die Schaffung besserer 2'M" ^
zur Heranziehung tauglicher und läng" ^
Unterofficiere und eine Erhöhuug der ^N ^ F '
vom Hauptmaune crufwärts. Der richtige < ^
für die Erfüllung diefes Wunsches " " de ̂  ^
sein, wenn eine gerechtere Vertheilnng "...̂  !>>!
zwischen den beiden Neichshälften platzgeg"'^F)
(Zustimmung.) Redner erklärt, von warmen ̂ ^ !̂
für den Officiersstand getragen zu sein, .'" ^
durch die gctreueste Pflichterfüllung im ^ ' " K i M
Frieden, dnrch Humanität gegeuüber der ^. M
uud beim Einschreiten zur Aufrechthaltung . ^ ^
und Ordnnng durch Klugheit und Talt i
gezeichnet hat. . M ^

Del. A x m a n n beklagt die ""'"". hie iU
Heeresausgaben. Redner bespricht eingehe»? ^
der Bctheiliguug des Kleingewerbes an M
lieferungen. Diese Frage könne nur nach ^ i ^
eiuer Genossenschaft, und zwar einer Z " " ' / ^
schaft, gelöst werden. Redner spricht sich >"^ ^
mäßige Berücksichtigung aller Kronländer ^ <̂
Lieferungen, fowie dle dirccte Zuziehung ^ ^
wirtcn zu diesen Lieferungen aus. ^ ^il!!"<
Fertigstellung des Gesetzes inbetreff der " " ^
lichen Aernfsgenofsenschaften, bespricht ^ ^ »H
zweijährigen Dienstzeit und den
Waffenübung, kommt sodann auf die A " / g c ^
«Dynamit-Nobel» zu sprechen, welche e» ^
gesetzwidriges Privatmonopol habe U» , ^
schließlich die Aufhebung des Impfzwang ^
daten. (Beifall links.) . q , ^ /

Del. Dr. Schücker urgiert die ^ ' ^
Militärgerichtsbarkeit und die Einfuhr«''",. ^
jährigen Dienstzeit uud bemerkt: G e r a d e s ? j

M i t Genugthuung verzeichnen wir daher die
Thatsache, dass nun die philharmonische Gesellschaft
die Kammermusik als integrierenden Bestandtheil ihrer
Schule pflegt und für die künstlerische Entwickelung
eines Nachwuchses auch auf diesem Gebiete sorgt. Zum
Quartettspiel ist nicht nur erforderlich, dafs jedes
einzelne Mitglied ein tüchtiger Musiker ist, die Musiler
müsse» musikalisch mit einander sympathisieren, die
Proben müssen demnach gleichsam intime Zusammen-
künfte von Freunden sein. Sie müssen täglich zusammen-
wirken, uni volle Gleichartigkeit in der Behandlung
ihrer Instrumente zu erzielen und den Geist der Ton-
dichtung vollständig zu erfasseu.

Dem Leiter der Kammermusik und Lehrer Herrn
G e r s t n e r verdanken wir nun, dass sich eine
Quartettvereimgung herangebildet hat, die diesen Vor-
bedingungen entspricht. Die Herren Erich M o s c h c ,
Fritz K i r c h s c h l a g e r , Alois C h l a d e k und Sieg-
fried I a n e f c h i t z haben eine fchöne Stufe vou
Homogenität im Zusammenspiel erreicht uud es ist
nur zu wünschen, dass auch andere ihrem Beispiele
folgen mögen.

Sie trugen den ersten Satz und das Adagio aus
dem Streichquartette Nr . 3 op. 33 von Haydn kunst-
verständig, rein und technisch tadellos vor uud ihr
Spiel lässt für die Zu'kuuft auch die Bewältigung
größerer und schwererer Aufgaben erhoffeu.

Das zahlreiche PubUcmn nahm die Darbietungen
des Coucertes mit rauschendem Veifalle auf uud ehrte
durch v<>,ch,. l)cvzUchc Nuerwnnmg Lehrer und Schüler.

Eine vergessene Ecke der Jütische» Alpen.
Aortrag von Frau Prof. U lba H in ine r in der Section «Kram»

des deutsche» und österreichischen Alpeuvereins.

IV.
Unbeschreiblich schöu blickt der mächtige, von hier

aus stolzaufgebaute Felsgipfel mit seinem jähen Ab-
brnche gegen Nordost durch die abgeklärte Morgenluft
nieder auf das feierlich stille, üppig grüue Thälchen,
das sich zwischen dem Riegel des obern K l e t und den
welligen Vorhügeln der K l e c i c a einspannt. Ein f r i -
sches Lüftchen, das über die K e r m i v o v c a nordwärts
hineinstreicht, schwellt die Segel uuserer Hoffnungen und
Thatenlust. Unter uus der fricdeusstille, grüne Thal-
grund, mit den grauen Almhütten des untern K l e k ,
über uns der wolkenlose Himmel uud dazwischen die
im gold'nen Morgenlichte schimmernden Berge! Wür-
ziger Geruch durchströmt die Luft, silberig bethaut
leuchten und suukeln die Alpenmatten, die Sträucher
und Bäume, auf denen das hüpfeude Volk der Meisen
nnd Drosseln seine tollen Wanderlieder hinausschmettert
iu den blauen Sommertag.

Nur schwer trennen wir uns von dem herrlicheu
Punkte, um ins trauliche Thälchen hinabzusteigen und
bei der letzten Hütte unsere Flaschen mit Quellwasser
zu füllen, einem Nass, das hier heroben kostbar ist, wie
das Brennholz in unserer Deschmann-Hütte. Heute
haben wir sür das neugierige Weibleiu aus der obern
Rothwein, das in jedem Fremden einen Kenner des
Steinreiches sieht und uns schon vor zwei Jahren nach
Vorlage ihrer Mineralienfunde das schmerzliche Ge-

ständnis unserer wissenschaftlichen U n z B " ^ ^ !
presst hat, keine übrige Zeit. Ein p a " ^ ^,
Worte des Dankes und weiter geht es, ^ ,
Rücken hinan, der, zwischen der K l e l " ^ ^ .
K l e k i c a sich einschiebend, die EinleMlW ^
förmlichen System von Hügelwellen, N " ' " Fll>,
linen bildet, in welchen ein gut ausgeprG ^ l ,
der einzige verlässliche Führer ist. " ^ M ^
Jahren giengen, als wir durch diese karp ^
steuerten, wisse» wir nicht mehr; hunocr M ,
leiu und Vichtriebcn laufen hier zu e w e " ^ ^
sinnverwirrenden Labyrinthe zusammen, " ^ s ! ^
mals der gute Instinct meines Vegleitcrs ^ ^
leitet, so bilden heute die frischen FllsiH A
Rindes, soweit wir sie im bethauten ^ ^
dem lockeren Erdreiche verfolgen können, .^fst,',
faden, der uns den erwüuschten A u s g a n g s " ,
zu den vielen Alpenpfaden, die unsere " ' ^ ^
«Kram» schon verbessert und
nene kommen dürfe», dann follte btt ' l ^ j
der P o k l u k a h o c h e b e n e und We " » <"
dem interessanten O o d e i a p s ö - Ä l l s ! ^
letzter Linie stehe». , , ^ s ^

Unsere heurige Wegvariante fuyn ^ ^
südlicher, als die vor zwei Jahren gewählte. ^ « ,
teil wir ohne viel Wahl und Qual der ^ ^
zum breiteu Rücken der Klecica hman, ^ P,
ungefähr gleich hohen, siachen G'P " ' H i ^
Sp.-K.) die nördlichste bedeutende ^ h e m " ^
Bergzuge darstellt. Heute haben nm «i ,
gänglichen Nachbargipfel der v s b o l " ^
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bes deutschen Volkes stünden der Armee sehr sympathisch
gegenüber. Die Armee sei heute die einzige Institution,
ln welcher die Ncichseinheit znm Ausdrucke kommt,
u."d die Wahrung sowie die Förderung der Neichs-
elllheit seien thatsächlich der wesentlichste Inhalt des
Mltischen Programmes der Deutschen.

Nedner plaidiert für die deutsche Armeesprache
Absagt: «Sowie die deutsche Sprache für die Schlag»
^ligkeit der Armee nothwendig ist, so dient die deutsche
Staatssprache für die Verwaltung des Staates als ein-
Mliches Bindemittel.» Redner bringt eine Reihe von
wünschen zur Sprache.
r. Del. R. v. G o m p e r z wendet sich in einer that-
'Michen Berichtigung gegen die Bemerkung des Del.
"Wann, dass die Handelskammern bei der Veurthei-
"Ng der für die Armee gelieferten Waren parteiisch

VKn. (ssortsetzuna folaU

Politische Ueberficht.
Laibach. 27. Mai.

Die M a n d a t s n i e d e r l e g u n g des L a n d -
a . g s a b g e o r d n e t e n L i p p e r t findet in den

"ilener Blättern eine an Einstimmigkeit grenzende
schartige Beurtheilung, sowohl was die persönlichen
M u g e Lipperts betrifft, als bezüglich der symptoma-
c.!")en Bedeutung dieser Thatsache. Es wird von allen
Journalen anerkannt, dass diese Mandatsniederlegung
rrnk 6 des Nadicalismus sei, und ebenso wird mit

n>!er Mahnung die Frage aufgeworfen, welche Folgen
bin !- werden, wenn der Radkalismus noch weiter-
b M Oberherrschaft behalten follte. Das «Fremden-
von ^'ieichnet das Ereignis als einen bedeutungs-
ss>"^. Sieg der deutschen Radikalen über die deutsche
U s ? ' . Allein Lipperts Rücktritt bedeute nicht den
h,Med vom öffentlichen Leben und es sei vielleicht
'lack k ^ ^ ^ i ^ t unverbraucht zurückziehe, um
c H bem Erwachen aus dem Taumel an der Wieder-

V " " 9 mitarbeiten zu können,
„ j . -"U! man aus R o m meldet, ist das i t a l i e -
län/^e K r o n p r i n z e n p a a r ^ Begriffe, eine
Tl,!-, .Auslandsreise anzutreten. Die in einem großen
derl,. >. italienischen, sowie auch der russischen Presst
P ^ ' t e t e Nachricht, dass das fürstliche Paar dem
>vri3 s> ^ ^ H"fe einen Besuch abstatten werde, er-
dj, " . M als irr ig. Die Reise soll vielmehr die skan-
ders"Mk" Länder zum Ziele haben. Nach Abschluss
das s< ^"^^ sich das kronprinzliche Paar, das überall
Ceti.' ^ste Incognito zu bewahren beabsichtigt, nach

""!e begeben.
stiln... 'Temps» und das «Journal des De'bats»
sisH ^ i n überein, dass der Ausfall der f r a n z ö -
z^ ' ^en D e p u t i e r t e n w a h l e n dem Ministerium
'ln ^ ' ^ kemen Anlass bietet, zurückzutreten. Es sei
zu t?I"M)ei le P^cht des Cabinets, vor die Kammer
vllckn. " " b deren Haltnng bei einer entscheidenden

^ " " u n g Zuwar ten .
conc?^ ^ " "e r in M a d r i d eingetroffenen Depesche
Guanl " " sich a m e r i k a n i s c h e S c h i f f e vor
lienenk '""' Santiago de Cuba und anderen um-
">Ner,f -c Hä>'"' Dies scheint anzudeuten, dass die
a m u ' " M e n Geschwader den Admiral C e r v e r a
r u n a ? ^ " beabsichtigen. Die Besorgnisse der Bevölke-^
^reat ^"""^ "ehmen zu. Die Bevölkerung ist sehr

u ""." zuni äußersten Wiederstande bereit. !
sch^,, M ' c h der Persönlichkeit des neuen s p a n i -
d y h ' - " i t n i s t e r s des Acußrrn, Herzog A l m o - !
Henna ^ ^ ^ i o , wird Folgendes gemeldet: Der,
'var s, ? " sch"" öfter für ein Portefeuille ausersehen
putim?., sr ^ l M n m a l e das Viccpräsidium des De-
^üttnl, s^'^'-'sses bekleidet und an den Arbeiten der
" " ^ ^ ^ o w i e speciell vermiedener Ausschüfsc immer

^ i i h r ^ ^ ^ ^ in^die^obere und mittlere K r m a
weit nnHs> ?^ umfassender Gebirgsschau aber dieser
^"sere l ? i ^ ? ' °"s unserer Tagesordnung gestrichen.
Handen ? Spur im Grase ist uns plötzlich ab-
diir ner^ " " ^ " und der Steig oder die Nunse, die
8anz ^ ? ^ "wischt haben, hat uns dem Gipfelwall
der D o ^ ^bracht. Wir stehen gerade unter der Spitze
llecklich s^s p ^ ^ . deren oberster Theil sich er-
°urch ei. " ^ " ^h " rm t und suchen den Berg zuerst
^glich nA ^umncholzgassen zu umkreisen, um wo-
o.Nln,^ " l seme sanft abgedachte südliche Schulter zu

lein geaen 3< " " i r das letztemal ein kleines Steig-
s. Die o. m^r ä« hinunter laufen fahen.
>'H uns " c >uch misslingt aber, denn der stets neu
^lrd unZ Izwmgende Kampf mit dem Krummholz
^us dem s^ ^ ^auer zu dumm: wir ziehen uns
^lrme, ,nit "PPM"- fchaukelnden Gewirre starker
l^nüsch ^ , ?/"en uns die plumpe D e b e l a so

^ n prüskn? i ? ^rust drückt, nach rechts hinaus.
" " s te i2?" , ^ i ck , der die Richtung feststellt, und
sinnend x> wühsani zwar, aber rasch an Höhe

" abfall'pn^"" "der Geröll und Grasschöpfe zur
k " "sbald ^ Nordostflanke der Spitze empor, wo
. ? ^"cken >. bekannte Steiglein gewinnen, das auf
Meltet. ves Bergzuges von der Klecica herüber-

eifrigen Antheil genommen. Seiner politischen Richtung
nach war er stets ein Anhänger der liberalen Partei.
Er ist ein Mann von vielseitiger Bildung nnd großer
Gewandtheit. Der diplomatischen Carriere hat der neue
Minister nicht angehört.

Die Reise des ersten L o r d s der Admiralität,
Goschen, nach G i b r a l t a r hat in M a d r i d
einen gewissen Eindruck hervorgerufen. Die Garnison
von Algeziras wurde bedeutend verstärkt. Die Regie-
rung wird, obwohl die Blätter sie auffordern, auf den
Gibraltar beherrschenden Höhen Batterien aufzuführen,
keinerlei feindlichen Act gegen England unternehmen,
wenn fich die angeblich englisch-amerikanische Allianz
nicht bestätigt; sollte sie sich jedoch bestätigen, so würde
das eigene Interesse der Vertheidigung Spanien zwin-
gen, Maßnahmen zu treffen, um sein Gebiet vor
fremden Einfällen zu schützen.

Wie man aus P e t e r s b u r g meldet, hat der
Zar die Einführung der Institution der Z e m stw o s
im Gebiete der Don'schen Kosaken angeordnet.

Eine aus S o f i a zugehende Meldung versichert,
dass die Re ise des F ü r s t e n F e r d i n a n d und
der F ü r s t i n M a r i a L o u i s e nach A t h e n
durchaus keine politischen Zwecke verfolgte, sondern
ausschließlich den Charakter einer Vergnügungsfahrt
hatte, die in erster Linie dem Wunsche der Fürstin,
die Akropolis zu besichtigen, entsprechen sollte. Ein Auf-
enthalt in Constantinupel sei ursprünglich nicht in
Aussicht genommen worden nnd erst über diesbezügliche
Aufforderung des Sultans erfolgt. Die Rückreise nach
Bulgarien dürfte wahrscheinlich vin. Burgas unter-
nommen werden.

G r i e c h e n l a n d soll nun endlich in naher Zeit
von der türkischen Occupation gänzlich befreit werden.
Die R ä u m u n g T h e s s a l i e n s hat am 10. Ma i
begonnen und wird sich staffclweise über vier Zonen
vollziehen, welche von den türkischen und griechischen
Delegierten im Vereine mit den Vertretern der Mächte
in Volo festgesetzt worden sind.

Tagesueuigleiten.
— ( S ü d b a h » - Gesellsch aft.) Die General-

versammlung der Südbahn nahm nach lebhafter Debatte,
in deren Verlauf Präsident Freiherr von Chlumecky und

! Geueraldirector Dr. Eger die von mehreren Actiouärcu
! erhobenen Vorwürfe mangelhafter Bilanzierung und
! Corruvtiouswirtschaft entschieden zurückwiesen, den Ge-
schäftsbericht an. Ferner wird die Vertheilung einer Di-
vidende von drei Francs per Actie angenommen. Sodann

! wurde der Antrag auf Genehmigung der Convertierung
der Obligationen des fimfproccntigen Anlehcns uom Jahre
1869, sowie die Aufnahme eines zum Zwecke der Deckung

, des Iuoestitiousbedarfes erforderlichen neuen Anlchcns
l mit allen gegen cine Stimme genehmigt. Chlumecky theilt
!mit, dass iufolge des neuen Finauzgesetzcs in Frankreich
die fi'mfprocentigen Obligationen der dortigen Stempel-

^ Pflicht unterzogen werden müssen; es wäre unmöglich,
diesbezüglich Vorkehrungen zu treffen, doch hoffe die Ver-

^ waltung dies durchführen zu können, ohne die Actionäre
zu belasten.

! — ( D e r österre ich isch.un garische H i l f s -
^ve re in i n P a r i s ) veranstaltete anlässlich seiner
^zwanzigjährigen Gründungsfeier im Hotel «Continental»
unter dem Vorsitze des Botschafters Grafen W o l k e n -
stein ein Festbankett, welches überaus zahlreich besucht
war. Deu Reigen der Trinksprüche eröffnete Graf
Wollenstem.

— ( L a r y u g o l o g c u - V c r s a m m l u n g.) Die
fünfte Versammlung süddeutscher Laryngologeu wird, wie
die «Frankfurter Zeitung» meldet, am Montag, den
30. d. M. (zweiter Pfingstfeiertag), in Heidelberg ab-
gehalten werden. Für die wissenschaftliche Sitzung find
fünfzehn Referate, beziehungsweise Vorträge und Demon-
stratiouen, angemeldet.

— ( D i e T e l l s k a p e l l e am Ende der
h o h l e » Gasse bei Küssnach t ) wird renoviert,
was seit 1834 nicht mehr der Fall war. Hier soll Tell,
der bekannten Legende zufolge, Geßler erschossen haben.
Schiller hat durch seincu «Wilhelm Tell» aus der hohlen
Gasse bei Küssnacht ein Wanderzicl für ungezählte
taufende von Deutschen gemacht. Heute existiert nur noch
eiu Theil der «hohlen Gasse» und dieser Theil sollte von
dem zuständigen Canton Schwyz sowohl aus Pietäts»,
wie aus Frcmdenvcrkehrs'Rücksichtell besser unterhalten
werden.

— ( D i e Themse) galt lange und mit Recht
für einen der schmutzigsten Flüsse der ganzen Welt. Mau
scheiut sie jetzt aber griiudlich gcreilngt zu haben; ver-
spricht mau doch deu Loudoueru als fest uud sicher, dass
sie iu ganz kurzer Zeit vou der Westmiusterbrückc aus
Forellen wcrdeu äugeln tönuen, uud es ist bekannt, dass
gerade dieser Fisch nur in einem Wasser vou untadel-
hllftcr Reinheit lebcu kanu. Dieses glänzeude Resultat ver-
daukcu die Londouer ihrer släotischeu Verwaltung, die das
Caualsystem der Residenzstadt in bewunderuswerter Weise
vervollkommnet hat. Nun sieht man in der Themse wieder
gewisse Arteu vou Fischen erscheinen, die den vergifteten
Gewässern seit vielen Jahren fremd geblieben waren.

Der kleine, «vitkßdait» genannte Fisch, der ein Lieb«
lingsgericht der Engländer ist und der vom Londoner
Markt vollständig verschwunden war, ist mit dem Winter
1897 wieder aufgetaucht, und zwar in so großer An-
zahl, dass er sich auf den Märkten der Stadt wohl sehen
lassen kaun. Am Ende des Monats August o. I . fieng
man iu Teddiugton bereits Stinte. Kurz, die Londoner
Themse ist je^t ein Paradies für die Fische, die Fischer
und die Fischesser.

— ( D i e F o l g e n e ines Schneesturmes.)
Aus I e k a t e r i n o d a r , 25. d. M., wird gemeldet:
Nach officiellen Meldungen sind im Kuban-District wäh-
reud des Schneesturmes vom 15. bis 1?. April 3b Per-
sonen ums Leben gekommen und 9140 Pferde, 29.923
Stück Hornvieh sowie 114.018 Stück Kleinvieh zugrunde
gegangen.

— ( S i b i r i s c h e Bahnen. ) Wie man aus
P e t e r s b u r g meldet, ist der Miuister für öffentliche
Communicationcu, Fürst Chilkow, nach Sibirien abgereist,
um den Stand der Bahnbauten zu prüfen.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Nentensteuerpsticht ausländischer Wertpapier-

Zinsen.
(Fortsetzung und Schluss.)

3.) Als vou einer ausländischen directen Besteuerung
(abgesehen vou der Personaleinkommensteuer) betroffen,
gelten auch solche Zinsen uud Dividenden, bei denen nach
dem ausländischen Gesetze der Schulduer (die Corporation,
Gesellschaft) verpflichtet ist, die betreffende Steuer für
dm Gläubiger abzuziehen, ohne Rücksicht darauf, ob der
betreffende Schuldner den ihm etwa zustehenden Regress
wirklich geltend macht oder nicht.

Derartige Steuern sind z. B.:
a) die r «tgarische Capitalzinsen« und Rentensteuer; dem

Abzi'ge dieser Steuer unterliegen die Prioritäts-
obligauoueu, hingegen nicht die Pfandbriefe- bezüg-
lich letzterer vergleiche Punkt 4 ;

k) die italienische Steuer von Einkünften vom beweg-
lichen Vermögen (Imposta sui roääiti äi ri«o!i622»,
inodil«) hinsichtlich der Zinsen aus contrahierten
Schulden und allsgegebenen Obligationen (inclusive
Pfaudbriefcu);

<l) die russische Capitalrentensteuer hinsichtlich der Ein-
uahmen aus zinstragcndeu Papieren (Staats- und
Commlinalwertpavieren, Pfandbriefen sowie Obli-
ga.ioueu privater Institute aller Art), dann hin-
sichtlich der Eisenbahnactien.
Da jedoch hinsichtlich aller aufgezählten Kategorien

specielle Aefrcimigeu vorkommen, obliegt es dem Steuer-
pflichtigen, der die Freilassung der bezüglichen Erträgnisse
vou der hierländigcu Ncutcnsteuer bcausprncht, in ent-
sprechender Weise (siehe obcu Punkt 2) nachzuweisen, dass
die Papiere, beziehungsweise Untcrnchmuugen, in dem
betreffenden Laude vou der dortigen Steuer nicht befreit sind.

4. Die Zinsen aller iu die uuter 2 nnd 3 aufge-
zählten Kategorien uicht gehörigen fremden Staatspapiere,
öffeu.licheu Foudöpapiere, Obligatwuen von Gemeinden,
Kreise», Bezirken sowie sonstiger Obligationen aller Art,
dauu der nicht schou »ud 3, lit. d uud o, erwähnten
Pfandbriefe, endlich insbesondere die Zinsen der nach den
auswärtigen Gesetzen von der Steuer speciell befreiten
Papiere sind, wenn die allgemeinen gesetzlichen Bedingungen
zutreffen, der hierläudigeu Reutcnsteucr zu unterziehen.

5. Hinsichtlich der Acticn uud Prioritäten ausländi-
scher Actieugesellschaftcu, Kommanditgesellschaften auf Actieu,
dauu der Geuosscuschaftsauthcile, Cuxe u. s. w. ergibt sich
die weitere Frage, ob die im Auslande etwa bestehende
specielle Besteuerung dieser Gesellschaften uud Genossen-
schaften entweder im Siuue des § 127 oder des § 124
Eingaug die hierläudige Nenteusteuervfltcht der betreffen-
den Zinsen uud Dividenden ausschließe.

I u dieser Beziehung wird vorausgeschickt, dass im
Falle eiue solche Gesellschaft im Auslande eine specielle
Stcuerbefreiuug genieheu sollte, die hierländige Renten»
steuerftflicht der Ziuscu uud Dividenden jedenfalls ciutritt;
es ist daher auch hiusichtlich dieser Kategorien vou Pa-
pieren zur Begründung der Freilassung der Dividenden
und Ziusen ein entsprechender Beweis (siehe Punkt 2)
beizubringeu, dass die betreffende Gesellschaft von der im
Auslande besteheudeu Steuer uicht befreit ist.

I m allgemeiueu ist hierüber zu bemerke», dass die
Zinse» uud Dividende» vou Actien ausländischer Gesell-
schafteu eutsprecheud der im Gesetze vom 25. October 1896
(R. G. Bl . Nr. 220) bezüglich der eiuheimischen Actien-
Crträgnisse zum Ausdrucke gekommene» Auffassung schon
dan» <?ls bereits im Auslande besteuert von der öster-
reichischeu Rcuteusteuer freizulassen sein werden, wenn die
auszahleudc Unteruehmuug als solche in ihrem Staate einer
Besteueruug ihrer Erträgnisse uuterliegt, welche in ihren
weseutlicheu Momettten der in Oesterreich bestehenden
Erwerbsteuer nach dem I I . Hauptstücke gleichkommt; die
allfälligc Bezeichnung der ausländischeu Steuer der Ge-
sellschaft :c. als Einkommensteuer steht der Berücksichtigung
uicht im Wege; dagegeu ist die ausländische Besteuerung
dann nicht als gleichartig anzusehe,:, wenn das Erträguis
der Gesellschaft nicht ganz erfasst wird, z. B. ein Abzug
von Procenten des Anlage-Capitals zulässig ist.
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Auch bezüglich der Zinsen auswärtiger Prioritäten
haben die gleichen Principien analoge Anwendung zu fin-
den. Demnach werden dieselben — abgesehen von den
oben nnter 2 und 3 angeführten Füllen — nur dann
von der hierländigen Rentenstcuer freizulassen sein, wenn
diese Zinsen bei der ausländischen Besteuerung von der
Besteuerungs-Grundlage der Gesellschaft nicht in Abzug
gebracht werden dürfen.

Unter Anwendung der vorstehenden Grundsätze hat
das Finanzministerium eine Tabelle über die Behandlung
der Dividenden und Prioritätenzinsen einer Reihe aus'
ländischer Gesellschaften ausgearbeitet, die sich ausschließlich
auf jene Fälle bezicht, wo eine ausländische iudividuelle
Steuervorschreibung nicht stattfindet. Wir heben aus die-
ser Tabelle hervor, dass mit Rücksicht auf die in den
betreffenden Ländern bestehenden Stcucrgesetzc die Divi-
denden der besteuerten, d. h. nicht von der Steuer befreiten
ungarifchen, bosnischen, sächsischen, bairischen, württem-
bergischen, italienischen und russischen Gesellschaften reuten-
steuerfrei, hingegen jene der badischcn uud preußischen
Unternehmungen rentensteuerpflichtig; desgleichen die
Prioritäten-Zinsen der besteuerten ungarischen, bairischen,
württembergischen, italienischen und russischen Unter-
nehmungen rentensteuerfrei, hiugegeu jenc der bosnischen,
badischcn, preußischen und sächsischen Unternehmuugen
rentensteuerpflichtig sind. I m Auslande befreite Papiere
sind, weil eine Doppelbesteuerung hiedurch nicht entsteht,
hier steuerpflichtig.

Diefe Tabelle wird nach und nach ergänzt werden.
Wichtig find ferner noch die Bestimmungen über

den in diesen Steuerfragen einzuhaltenden Vorgang; in
dieser Beziehung wurde verfügt:

Zur Beibringung der in Punkt 2, 3 und 5 auf-
geführten Bestätigungen kann den Steuerpflichtigen auch
im kurzen Wege schon vor der Vornahme der Bemessnng
eine Frist bis zu drei Monate» eiugeräumt werden;
sollte die Bestätigung in dieser Zeit nicht beigebracht
und die Steuerbehörde auch nicht auf anderem Wege
(vergl. unten) zur Kenntnis dieser Umstände^ gelangt
sein, so wäre mit der Bemessung der Rentenstcuer vor-
zugehen und die Austragung der Angelegenheit dem
Recursverfahren vorzubehalten.

Auch steht nichts im Wege, dass mehrere Parteien
gemeinschaftlich einen Nachweis liefern oder eine Partei
sich auf den von einer anderen Partei bei derselben
Steuerbehörde erbrachten oder zu erbringenden Nach-
weis beruft.

Die Steuerbehörden haben die bei ihnen vor-
gekommenen Veweife diefer Art in Vormerkung zu nehmen
und hiedurch die Parteien in Zukuuft vou der neuerlichen
Erbringung des Beweifes hinsichtlich derselben Papiere
zu entheben.

Endlich ist vierteljährig über die diesfalls vor-
gekommenen Nachweisungen zu berichten.

Hervorzuheben wäre schließlich noch, dass die Be-
steuerung durch eine ausländische Capitalrentensteuer die
Einbeziehung der bezüglichen Genüsse in die hierländigc
Personaleintommensteuer nicht ausfchließt, oafs vielmehr
derartige, aus dem Auslaude bezogene Genüsse der hier-
ländigen Personaleinkonlmensteuer unterliegen, es müsste
denn sein, dass sie im Auslande auch schon von der
Personaleintommensteuer getroffen wurdeu, was jederzeit
individuell nachzuweisen ist. Lediglich in diesem Falle
tritt die hierländige Personaleinkommensteuerpflicht nicht ein.

Bericht des k. k. Gewerbe - Inspectors über den
IV. Aufftchtsdezirk.

(Fortschliug.)
Was die Damftfapparate betrifft, so habe ich stets

deren Ueberwachung durch die Kessel - Infpectionsorgane
angeregt.

Vom schutztechnischen Standpunkte erscheint erwähnens-
wert, dass neuerlich eine Dampfturbiue aufgestellt wurde, somit
im Bezirke bereits 3, 1 mit 20, 2 mit 30 U? in
Verwendung stehen. Unfälle sind bisher hiebei nicht vor-
gekommen und sind die Unfallsgefahren jedenfalls geringer
als bei Kolben-Dampfmaschinen, da alle hin- und her-
gehenden Theile fehlen und alle Notationstheilc bis auf
die allem sichtbaren Riemenscheiben vollständig eingekapselt
sind. Bei den Gas-, bezw. bei den Petroleummotoren ist
es stets misslich, wenn dieselben in Werkstättenräumeu
stehen; sie verbreiten viel Wärme und irrespirable Ver-
brennungsgase und erhöheu die Gefahr eines Brandes,
wenn sich im Wertstüttenraume brennbare Substanzen
befinden. So brannte einem Wattemacher, der trotz aller
Warnungen einen Pctroleummotor in feinem Watte-
Reißlocale aufstellte, dasselbe wenige Tage nachher aus.

Erfreulich ist es, dass in einer Chocolatefabrik, in
einer Ringofenziegelei, in einer Eisenwaren- und in einer
Fahrradfabrik elektrische Kraftleitungcu eingeführt wurde».
Mi t 1. Jänner 18U8 wurde die elektrische Centralstation
in Laibach eröffnet, welche elektrischen Strom für Kraft-
übertragung zu 15 bis 20 kr. pro Pferdekraftstunde abgibt.
Bei allen elektrischen Anlagen wurde die Einhaltung der
vom elettro - technischen Vereine in Wien ausgearbeitete»
Sicherheitsvorschriften gefordert, überdies aber verlangt
dass ein ErdMnssprüfcr, m der Negel bestehend alls
^ner bis zwei Glichlampen mit niederer Spannuna und

Bezüglich Transmissionen sei als Neuheit mitgetheilt,
dass bereits zwei Fabriken mit hölzernen Riemenscheibe»
eingerichtet wurden, und dass sich diese bewähren. Vom
schutztechnischen Standpunkte sind diese Art Riemenscheiben
insoferne vortheilhafter, als hicdurch das Gewicht der
Transmissiouen erheblich vermindert wird und Wellenbrüche
nicht so leicht vorkommen können.

I n den Steinbrüchen, in welchen durch fortgesetzten
Abbau hohe, steile Wände entstanden, wurde, um den
Gefahren beim Arbeiten in den Wänden zu begegnen,
darauf hingewirkt, Massensprengnngen einzuführen.

I n den Fabriksanlagen der Metallindustrie wurde
insbesondere Gewicht gelegt, dass zwischen den Maschinen
entsprechende Verkehrswege frei bleiben, so dass sich dic
Arbeiter ungehiudert bewege» kö»nen. Um dm Unfällen
bei den mechanischen Pressen zu begegnen, wurden kleine
Gitter vor dem Presstemftel, endlich auch Zufnhrungs-
und Abstoßvorrichtuugen empfohlen. I n den Fahrrad-
fabriken wurde insbesondere der Versicherung der kleineren
Arbeitsmaschinen Drehbänke, Bohrmaschinen u. s. w. er-
höhte Aufmerksamkeit zugewendet. I n vicleu Fällen
musste die Versicherung der Walzeneinlaufstellen an
Arbeitsmaschinen gefordert werden, so z. B. bei den
Steinbrechern in den Cementfabriken, bei den Mischwerkcn,
bei den Thonpresscn in den Maschinenziegeleien, bei den
Lohbrcchern, bei den Chocolatemischwalzen, bei den Keifen-
pilliermafchincn. Es wurde entweder die Auffctzung eines
Gitters, durch welches wohl das Material durchgedrückt
werden kann, das aber eine Hand nicht durchläfst, oder
die Erhöhung der Trichter gefordert, derart, dafs ein
Hinzugelangen mit den Händen zu den Walzen nicht
möglich ist.

Bei den vielen Wassermühlen des Bezirkes ist die
Sicherung derselben von größter Bedeutung. Die meisten
Gefahren bringt das Riemenauflegen mit sich; zur Ab-
hilfe wurden Riemenaufleger und strenge Vorschriften
für den Gebrauch derselben als nothwendig bezeichnet.
Bei den vollkommen automatisch eingerichteten Mühlen
ist diese Vorsicht umso erforderlicher, als die einzelnen
Maschinen sehr nahe aneinander gerückt werden.

I n einer Benzinwaschanstalt wurde eine möglichst
intensive Ventilation des Locales und der Zusatz von
Seifenlöfungen zum Benzin verlangt.

(Fortsetzung folgt.)

Pfingsten.
Das liebliche Pfingstfest, durch welches die Aus-

gießung des heiligeu Geistes verherrlicht und die Grün-
dung der katholischen Kirche, der Ausgangspunkt einer
großartigen Culturentwickelung, gefeiert wird, ist ge-
kommen. Die Erinnerung an die Sendung des heiligen
Geistes, die uns die Neligiou als Wanderstab durchs
Leben geschenkt hat, muss dankbar Misere Herzen öffnen,
doch nnr dann ist reines harmonisches Glücksbewusstscin
zu erringen, wenn der Gedanke an das eigene nntcrgeht
in der liebenden Sorgfalt für andere. Nur der ist wirklich
gut und groß, der die Menschheit lieben kann, wie wir
einen Bruder und eine Schwester liebe», trotz aller ihrer
Fehler und Schwächen.

Die Lehre des Gekreuzigten, das Gesetz des nencn
Bundes, das die heiligen Apostel, erfüllt mit den Gnaden-
gaben des heilige» Geistes, verkündeten, erscheint Tauseudeu
uud Abertausenden als unendlicher Trost, so dass sie,
oft ermattet von den schweren Lasten, die das Schicksal
auf ihre Schultern geladen, immer wieder neuen Muth
fchöpfen, in: Hinblick auf die kurze Spanne Zeit, deren
es noch bedarf, um überwunden zn haben und eintreten
zu dürfen in ein besseres Leben, in ein Dasein, das frei
ist von allen irdifchen Sorgen und Plagen, das dem
Dulder die Ruhe, dem Misshandelten Gerechtigkeit, dem
Edeln bie Krone beut. Was der Glaube gerade für
denjenigen Theil der Menfchheit ist, der da mehr leidet
als genießt, die schwere Bürde zu schleppen hat sein
ganzes Erdenlebeu hindurch, das kann nur der wissen,
der selbst schon Ursache hatte, sein thränendes Auge nach
oben zu richten.

Die Liebe der Völker wird ill diesem Jahre Freu-
denfeste feiern, die weit über die Grenzen unserer Heimat
ihren Glanz werfen werden und alle Unterthanen dieses
weiten Reiches werden sich in dankbarer Verehrung für
den geliebten Herrscher zusammenfinden, den der Himmel
mit herrlichsten Gnadengaben erfüllt hat. Und wenn nun
die Gläubige« dankbar ihre Herzen für die erlangte Firm-
gnade dem heiligen Geiste öffnen, werden sie auch dankbar
Segen auf das erlauchte Haupt des geliebten Herrschers
herabstehen, der alle Tugenden in sich vereinigt.

— ( D i e V e t e r a n e n be i E r ö f f n u n g der
I u b i l ä u m s - A u s s t e l l u n g . ) Anlässlich der durch
Se. Majestät den K a i s e r am 7. d. M. erfolgten Er-
öffnung der Iubiläums-Ausstellung in Wien sind aus
allen österreichischen Königreichen und Ländern die Militär-
Veteranen-Vereine zur Bildung eines Huldigungsspalicrs
dem Rufe des k. t. Militär-Veteranen-Neichsbundes-
Präsidiums freudigen Herzens gefolgt. Von der Burg
bis zum Pratersteru standen 17.000 Militär-Veteranen,
darunter zahlreiche Graubärte und Greise, die gekommen
waren, um ihrem vielgeliebten Kaiser und Herrn ihre

Huldigung darzubringen. Aus Kram war das krainische
Militär-Veteranen-Corps und der Militär-Veteranen-
Verein aus Idr ia, 40 Mann stark, mit Fahnen ver-
treten. Se. Majestät der Kaiser geruhten huldvollst an
den Neichsbundespräsidcntcu, k. uud k. Generalmajor
Ritter von Minigazzi, folgende allergnädigste Worte zu
richten: «Ihr habt aufs neue bewiesen, dass das köstlichste,
unerschütterliche Gut des wahren Soldaten die Treue w,
I h r habt bewiesen, dass der rauhe Lebensweg, der dem
Soldaten beschieden, ihn nur stärkt und kräftigt in fewer
trenen, unveränderlichen Hingebung für Kaiser' und V ^ ^
land, und deshalb erkläre ich Euch hiemit, Ihr , die M '
in angestammter Treue seid zu mir gestanden, könnt ancy
fürdcrhin für immer auf mich und meine Kräfte zählen.'

— ( J u b i l ä u m s - C o n c e r t der p h i l h a ^
monischen Gese l l scha f t ) . Die Direction der Phil-
harmonischen Gesellschaft hat gestern in einer außerordent-
lichen Sitzung den Beschluss gefasst, aus Anlass des N e-
g i c r u n g s - I u b i l ä u m s S e i n e r Majestät de
K a i s e r s ein Fest-Concert zu veranstalten. E s ^ m "
damit in würdigster Weise die kommende Concert-H,al>on
eingeleitet werden.

— (Hoher Gast.) Von einem Herrn, der btt
Hahnenjagd auf der Pokluka, an der auch Se. k. unv ^
Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog I " ^ f 3 erol
nand theilznnehmen gernhte, mitmachte, werden wir e r M '
folgende Ergänzung der in unserem Blatte vom 23. ^
gebrachten Notiz aufzuuehmen: Se. k. u. k. Hoheit bracy
7 Aucr- und 5 Birkhähne zur Strecke und es betru«
die Gefammtbente 21 Auer-, 8 Birkhähne und 1 ^oe
marder. ..^,

— (En t f che iduug . ) Ueber eine diesbezügu^
Befchwerde hat der k. k. Verwaltungsgerichtshof die ^n
scheidung getroffen, dass die bei dem Inhaber em
selbständigen Handelsgewerbes beschäftigten, vermöge o
Arbeitsverwendung die Eigenschaft von Handlungsgeti»!
besitzenden Verkäuferinnen zur Gehilfen-Krankencasje
Gremiums und uicht zur Vezirkskrankencasse Versicherung
zuständig sind. "" .

** ( N e u b a u t e n , S t a d t r e g u l i e r u n g " "
D e m o l i e r u n g e n . ) Die heurige Bauperiode e r i l ^
sich naturgemäß auf eine bedeutend geringere ^"äcchl
Neubauten, als die zwei vorhergegangenen ^""?">,ch,
auszuweisen hatten. Unsere Stadt wird heuer durch " ^
folgende neue Gebäude — zumeist Privathäuser ^7" . x
schönert: 1 auf der Brühlwiefe (rechtes Laibach-"' ,^
3 an der St. Petersstraße, 2 in der Ziegelstraße,
Udmat, 2 auf dem Alteu Markte (infolge Demoliern'^
reguliert wird im Lanfe des Henrigen I " ^ «,«/,«-
Poga'arplatz fammt dem dortigen Quai. Behufs ^ u ^
licrnng der Spitalgasse wurde das Haus des Peter ^ ^
abgelöst und mit dessen Demolierung begonnen. ^
Kleinviehschlächter Johann Zajc erbaute ^ ^ ! " OaU-
stöckiges Haus an der unteren Polanastraßc. ^ ile
arbeiten beim Ursnlmcn - Pfarrhofe und Arcavem i
sind als beendet zn betrachten; der Rest des w " " h
hat an der Front gegen die Burgstallgasse eine n" ^
entsprechend schöne Facade zu erhalten. Der AusvM ^
Graf Blagay'schen Hauses am St. Iakobsplatze '1 ^
endet. Verputzt, beziehungsweise angeworfen werdei - ^
Vürgerfondsgebäude in der Spitalgassc, ^ l ^ Ht
15. August d. I . bereits theilweise bezogen und o ^
wird; die zwei neuen dreistöckigen Häuser des I - ^ ^ ^
der Nömerstraße; das Haus der Frau Mana ^ ^
am Alteu Markt und jenes der Frau Th. MaUY « ^
St. Petersstraße. I n der Wolfgasse wird das -V" ^
Auer'schen Erben verputzt und daselbst der Grund fu ^
neue Dolenc'sche Haus gegraben. Infolge des avgei ^ .
Anwurfes ober dem Eingänge des neuen ^ u " " den-
der St. Iakobskirche mnfs derfelbe neu verputzt ' " ^
I n der St. Peterskirchc wurde für deu neuen V ^ . ^ e
bereits die mon«a aufgebaut. I n der St. I " ^ hen
wurde mit den Malerarbeiten begonnen. ^ . ^
Rathhausgebäuden wurde der neue Zugaug zu ^ ^t'UlN
Polizeiarresten in Angriff genommen. Das P. Y lbar
der Tirnaucrkirche bedarf einer neuen Maleret. 5̂ ^ e i
ist der Mangel an kleineren Wohnungen ( M t u ^
Zimmer sammt Zugehör), während große Wohnunu
größerer Anzahl zur Verfügung stehen. 5 , ) ^

** ( R e g u l i e r u n g der Pe te rss t ra f t " ^
wir vernehmen, werden im Lanfc dieses Somn
zwei dem Verkehre an der St. Petcrsstrahe am ^
im Wege stehenden Gebäude der Herren ""Mi ^ ,
Arce abgelöst und für die Regulierung der gc>
Straße gewonnen. q i o h l '

" ( V e r l ä n g e r u n g des W a s s e r s ^
sträng es.) Die Unterkrainerstraße,
Unterkrainer Bahnhof, erhalten demnächst die 1
Wasserleitung. mei"^

** ( D i e W a s s e r l e i t u u g i n den Ge ^
den O b e r - und U n t e r l o i t s c h ) . sch^'"^Migleit
Quellen von Smolcvc, ist bereits in voller ^ ^ ^ ,
und entspricht vollkommen den Anforderungen "
uannten Ortschaften. . . ^ M "

" ( T r o t t o i r l e gung.) Der fte« P^v s ^
dem Gerber'- und Krcjki'schen Haufe m " " ^ to i r
wnrdc diesertrage für Fußgänger durch em ASPYl
verbunden.
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— ( F ü n f z i g j ä h r i g e s R e g i e r « n g s «

l u b i l ä u m S e i n e r M a j e s t ä t d e s K a i s e r s . )
^er Gemcindeausschuss von Altlack im politischen Bezirke
«rainburg beschloss znr dauernden Erinnerung an das
jäh r ige Regierungs-Iubiläum Sr. k. u. k. Apostolischen
Majestät des K a i s e r s eine Armcnstiftung zu errichten,
deren Interessen alljährlich am 2. December jeden Jahres
unter die Gemeindearmen vertheilt werden sollen. Das
^tiftungscapital soll durch freiwillige Beiträge von den
wealitätenbesitzern in der Gemeinde aufgebracht werden.

— ( D i e d i e s j ä h r i g e G e n e r a l v e r -
s a m m l u n g der « ^ a v 6 2 a u ö i t o l ^ ' s k i l i
" l n ä t e v s ä k r a n ^ s k o » ) findet am 3. und
- August 1898 mit einem reichhaltigen Programme —
darunter mit Begehung des Festes des fünfzigjährigen
^egierungs.Iut>iläums Sr. Majestät des K a i s e r s —
l" Laibach statt.

- ^ ( U n f ä l l e a u f der E i s e n b a h n . ) Am
^ > d. M. wurde die 7^/, Jahre alte Tochter Francisca
"es Streckeuwächters Josef Cernjac, welcher auf Posten
-ttr. 676 der Strecke FranzdochLoitsch den Dienst versieht,
"bends von dem Militärzüge Nr. 113 überfahren und getödtet.
^as Mädchen hat vor dem Unfälle auf der linken Seite
As Bahnkörpers Blumen gepflückt und wollte sich nach
Kassierung des Zuges Nr. 126, gegen 7 Uhr 40 Min.
^ends, über den Bahnkörper zum Wächterhanse begeben;
Mbei ereilte sie der Zug Nr. 113. Die Verunglückte
"urde nach Passierung desselben von ihrer Mutter in
^ r Mitte des rechtsseitigen Geleises todt aufgefunden,
^le trägt Verletzungen auf der linken Stirnseite und auf
en Schultern. Der Vater des Mädchens überwachte zur

H ^ des Unfalles die Wegübersetzung in kni 458"/,. —
"Nl 24. d. M. gegen 0 Uhr abends wurde bei Fort-
^wegung einer zu verladenden 281 kg schweren großen
h ̂ " nntelst eines zweirüdrigen Hand < Rollwagens von
«.» ^"agazinövcrladerampe des Staatsbahnhofes in einen
^Ugon, durch Anstoßen der Kiste an den Thürstock und
"" hicdurch verursachte Niederschlagen des Rollwagens
" " dabei beschäftigten Aushilfs - Magazinsarbeiter Josef

fZ.'7'" die Spitze eines Fingers der linken Hand voll-
"°"dig zerquetscht. — I .

der s."" ( G e m e i n d e v o r s t a n d s - W a h l e n . ) Bei
h I^ttgefundenen Neuwahl des Gemeindevorstandes der
z^ANlcinde Aresowitz wurdeu Johann Rahne von Ram
^"^emöindevorstehcr, Franz Ienko vonNaca und Iohaltn
^ y« vnn Gorjusc zu Gcmcindcräthen gewählt. — Bei
borst"^ ^ ' ^ ^ ' ^ durchgeführten Neuwahl des Gemeinde-
Au, 1" V*m Steinbüchel wurden die bisherigen
und m ? " ' und zwar Adolf v. Kappus, k. t. Postmeister
die mr ^ ^ Steinbüchcl, zuiu Gemeindevorsteher und
Tom t -^ ?°^^ Svetina, Michael Pesjak und Anton
räil.^ ' sämmtliche aus Steinbüchel, zu Gemeinde-

^ " ' gewählt.

i n ysV ( ^ i e V e r p a c h t u n g der H o t e l a n l a g e n
am 2 ^ " ^ " ' ) Auf Grund des Pachtvertrages, welcher
"ation s ̂ ' ^ zwischen der Südbahn und der Inter-
übern' Schlafwagengesellschaft unterzeichnet wurde,
botes / ' " ^^ ^^tere voin 1. Ju l i an den Betrieb der
einen. ^ " ' " ^bbazia. Der Pachtvertrag wurde mit
lich, ^ " l eg ten ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ abgeschlossen. Der jähr-
der »^"Mchilling beträgt für 25 Jahre 160.000 fl.,
auf """'preis steigt mit den Jahren von 3 -1 Millionen
tvaaen ^ " ^ " "en Gulden. Die Internationale Schlaf,
blatt. ^ lch beabsichtigt indes, wie das «Fremden-
in der " ' " ? " ' ! ' das Optionsrecht auf den Kauf schon
botelh / ' " ^ ^ " Zeit auszuüben, wobei auch die mit dem
der A/>?^ ^ Abbazia nicht znfammcnhängeuden Gründe
Gulden .'" " Abbazia, deren Wert ans circa V. Mi l l ,
wac,«," ^ M t z t wird, in das Eigenthum der Schlaf-
Will ' , ^ ^ " ^ übergehen würden. Diese Gesellschaft
für ^ s ? °"l Vau dcr Eisenbahnlinie Mattuglie-Abbazia,
Auaritt ^ ' " bie Concession erluorben hat, ehestens in

""N nehmen.

den 26^? m̂  bk ' " P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom 25. auf
Und z '̂a ' . wurdeu zehn Verhaftungen vorgenommen,
Nach L ^ öwei wegen Vacierens, zwei wegen Uebertretung
eine ^o^ ^agabundengesetzcs, vier wegen Excesses,
Weg«.,, zu".' verbotener Rückkehr in die Stadt und eine
îenslapl - "6- " " Die Dienstmagd U. F. hat ihrer

2(>. auf d " ^- K. 18 fl. 60 kr. gestohlen. — Vom
^""Mlne,/" ^ ' ^' ^ ' ""rdcn sechs Verhaftungen vor-
^acierens' " ' ^ ^""^ äwci lucgen Excesses, zwei wegen
"nd ein. . " ' ^ ' " ^ " l verbotener Rückkehr in die Stadt

elne wegen Diebstahls. - r .
Einuah,n.n ^ p r i l ' - S ü d b a h n - G e s e l l s c h a f t . )
W der"/" ° " " - b i s 20. Mai 1898: 1,265.099 fl.,
' 8 9 8 - ' " " I Periode 1897: 1,271.545 fl., Abnahme
^0. I ^ - ^ st» Gesammteinnahmcn vom 1. Jänner bis
1897- i / ^ ^ ' 16,188.358 fl., in derselben Periode
^nnabn,,,,' 3-231 si-, Abnahme 1898: 204.873 sl.
^ 9 8 : 5 " per Kilometer vom 11. bis 20. Mai
daher i g M " ' ^" derselben Periode 1897: 583 st.,
^"ahnten , weniger uni 3 fl. oder 0 > 5 pCt. Gcsanlmt-
^ 9 8 : ^ per Alometer vom 1. Jänner bis 20. Mai
^her i g g " si-, in derselben Periode 1897: 7523 fl.,
>ncch,n.en" weniger "m 94 fl. oder 1'2 pCt. Die

''"itiven w ^ Vorjahres sind nach den Ergebnissen der
Rechnungslegung eingestellt.

— ( F a n g e i n e s H a i f i s c h e s . ) Ein Fischer-
boot aus Umago fieng vorgestern früh in den dortigen
Gewässern einen Haifisch, der sich in den ausgeworfenen
Netzen verstrickt hatte. Das Raubthier, das eine Länge
von mehr als zwei Meter hatte und 150 Kilogramm
wog, wurde nach Trieft gebracht und bort verkauft.

I l l u s i o n » k o r »
i n der Z<?»nKirche.

P f i n g s t s 0 n n t a g , den 2 9. M a i , P 0 nt i f i -
c a l a m t um h a l b 1 0 U h r : Neoc gnooräos magnu»
von Anton Foerster; Instruinentallnesse von Jg. Mittcrer -
Alleluja, Versikel und Sequenz von A. Foerster; Offer«
torinm von Moriz Brosig.

P f i n g s t m o n t a g , den 30. M a i , P o n t i f i -
c a l a m t um 10 U h r : I n s t r u men t a l m esse
Nr. 9 von Moriz Brosig; Alleluja, Versikcl und Sequenz
von A. Foerster; Offertorium von Dr. Fr. Witt.

I n der S t a d t p f a r r k i r c h e zu S t . J a k o b
am 29. M a i Hochamt um 9 Uhr : Niusg. in Iw-
1W101U «l. ^.ntoili <1. kll.äul^ von I . G. Zangl; Gra-
duate von Anton Foerster; Offertorium von Ioh. Bavt.
Tresch.

Am 30. M a i Hochamt um 9 U h r : Messe
von Franz Schöpf; Graduate von A. Foerster; Offer-
torium von Ioh. Bapt. Tresch.

Merarisches.
Soeben hat das 43. Bändchen des « K l e i n e n

A r m e e - Schema» die Presse verlassen. Seidels
Kalendarium, welches seit 22 Jahren jährlich zweimal
erscheint, ist zu einem unentbehrlichen Vademecum für
Truppenofficiere, Militärbcamte und auch für jene ge-
worden, welche, außerhalb der Armee stehend, mit letzterer
in Wechselbeziehung leben. I n Seidels «Kleinem Armce-
Schema» ist in übersichtlicher Weise die Gliederung der
österreichisch-ungarischen Wehrkategorien von der obersten
Heeresleitung bis zu den tattifchen Einheiten angeführt.
Dem Mai-Avancement wurde Rechnung getragen. Am
Schlüsse enthält das Schema die Angabe dcr Besatzungen
in den verschiedenen Städten und festen Plätzen. Die
Dislocationstabellc, das Brigaden- und Divisions-Schema,
die Landwehr-Abtheilung lc. sind besonders beliebte
Rubriken des populären Büchleins.

« N a d l e r i n » - P o s t k a r t e n . Das in B e r l i n
und W i e l l erscheinende tonangebende Sportblatt der rad-
fahrenden Damen «Die N a d l e r i n » gibt soeben eine
hübsche Serie von Postkarten heraus, welche in 12 ver-
schiedenen Mustern die reizendsten Sportbilder in Licht-
druck ausweisen. I n den Kreisen der Ansichtskartensammler
wird diese originelle Serie von «Radlerin»-Postkarten
(12 Stück), welche die Expedition des Damen-Sportblattcs
«Die Nadlerin» in Berlin, >V. Dersftlingerstrrße 16, gegen
vorherige Einsendung von 1 Mark in Briefmarken porto-
frei versendet, gewiss den lebhaftesten Anklang und die
weiteste Verbreitung finden.

« D e r S t e i n de r W e i s e n » . Das letzthin er-
schienene achtzehnte Heft dieser verdienstlichen illustrierten
Halbmonatschrift populär-Wissenschaftlicher Richtung ent-
hält nachstehende Abhandlungen und sonstige interessante
Mittheilungen: Die Tempcraturverhältnisse des Meeres;
Brüsseler Spitzen (mit vier Abbildungen); Das Zuckungs-
gcsctz der Muskeln; Die Photographie der Spiralnebel
(mit vier Abbildungen und einer Tafel); Eiszeiten; Con-
servierung und Transport der Milch (mit nenn Ab-
bildungen); Das Spalten und der Keil; Naturwissen-
schaftliche Mittheilungen. Aus dem Notizentheil, der nicht
weniger als 49 bildliche Darstellmigen enthält, sind
hervorzuheben: Die größte Locomotive der Welt, Neue
elektrische Duntelzimmerlampe, Das Zeichnen von Plänen,
Die Dampfkessel.

Das Heft enthält ferner eine Schilderung von
Florida (mit Abbildungen) und die Ansicht der gc
waltigen stählernen Bogenbrücke über den Mississippi bei
St. Louis. Wie aus dieser kurzen Iuhaltsangabe zu
ersehen, ist die verdienstvolle Revue (A. Hartlebens Verlag.
Wien) unentwegt bemüht, ihren Heften einen ebenso
interessanten als abwechslungsreichen Inhalt zn geben.
Einzelne Hefte (auch Probehefte) find in jeder Anchhandlung
erhältlich.

AlleS in dieser Rubrik Besprochene kann durch die
hiesige Buchhandlung J g . v. K l e i u m a y r <k Fed.
V a m berg bezogen werden.

Neueste Nachrichten.
Ooftraner.

Auf Allerhöchste Anordnung wird für weiland
Seine k. und k. Hoheit den durchlauchtigsten E r z -
h e r z o g L e o p o l d die Hoftrauer von S a m s t a g ,
den 28 . M a i d. I . , angefangen durch sechzehn
Tage mit folgender Abwechslung getragen:

die ersten acht Tage, vom 28. M a i bis ein-
schließlich 4. Juni , die tiefe und die weiteren acht Tage,
vom 5. bis einschließlich 12. Juni d. I . , die mindere
Trauer.

Erzherzog Leopold -f.
(Original Tel'sfNNwe.)

W i e n , 27. Ma i . Zur Einholung der Leiche
Seiner k. und l. Hoheit des durchlauchtigsten Herrn
Erzherzogs L e o p o l d fanden sich vor 10 Uhr abends
im Südbahnhofe der erste Obersthufmoister Liechten-
stein, die Hufgeistlichleit und die übrigen Fuuctioniire
ein, während die zur Ausrückung commandierten
Truppen vor dem Bahnhof Aufstellung genommen
hatten. Nachdem der Hofzug angekommen war, wurde
der Sarg von den Kammerdienern und Leiblalaien
aus dem Wagen gehoben und in den schwarz aus-
geschlagencn Hofwartcsalon getragen, wo die Einsegnung
erfolgte. Nunmehr wurde der Sarg auf den bereit'
stehenden, mit sechs Rappen bespannten schwarzen
Leichenwagen gebracht, worauf sich der Leichenzug zur
Hofburg bewegte. Den Zug eröffnete und schloss je
eine Abtheilung Cavallerie; an der Seite des Leichen-
wagens schritten Trabanten-Leibgarde und Leibgarde-
Reiter; zu beiden Seiten des Zuges bildete Mi l i tä r
ein ambulantes Spalier. I n den Straßen hatte sich eine
zahlreiche Menschenmenge eingefunden, die den Trauerzug
iu stummer Trauer entblößten Hauptes passieren
ließ. I m Schweizerhof in der Hofburg, wo der Oher-
Ceremonienmeister Graf Hunyady den Leichenzug er-
wartete, wurde der Sarg von Lakaien vom Wagen
gehoben und in die schwarz drapierte Hufburgkapellc
getragen und auf das Schaubett gestellt. Nach noch-
maliger Einsegnung wurde dann die Kirche geschlossen.

W i e n , 27. Ma i . Auf der Fahrt vom Bahnhöfe
nach Schönbrunu stattete Se. Majestät der K a i s e r
den durchlauchtigsten Herren Erzherzogen E r n s t Ulch
R a i n e r im Palais des letztereu Beileidsbesuche ab
und verblieb daselbst 20 Minuten.

W i e n , 27. M a i . I n Vertretung Sr . Majestät
des deutschen Kaisers trifft morgen früh Pril iz
F r i e d r i c h H e i n r i c h von Preußen zum Leichen-
begängnis des Erzerzogs Leopold hier ein.

Der spanisch-ameriknnische Kr ieg .
(lliiginal°Telegramme.)

N e w y 0 r k , 27. Ma i . Dem «Evening Journal»
zufolge empfieng die Negierung gestern Mitternacht
eine Depefche des Commodore Schley, in welcher der-
selbe angegeben hat, dass sich das Geschwaoer des
Admirals Cervera in Santiago de Cuba befinde.

N e w y o r k , 27. Mai . Der Regieruug ist es
noch immer nicht gelungen, die für die Expedition
nach den Philippinen erforderlichen Schiffe zu mieten;
sie benüthigt noch 15 Transport» und sechs Kohlen-
schiffe.

M a d r i d , 2«. Ma i . Die Regierung beschloss,
an die Mächte eine Mittheilung ergehen zu lassen, in
welcher deren Anfmerlamkeit auf die Art des Vombar-
dements der amerikanifchen Geschwader, die Verwendung
der spanischen Flagge durch amerikanische Schiffe fowie
auf das Zerfchneiden der internationalen Telegraphen-
Kabel gelenkt wird.

G e l s g v a i N t N « .

Wien, 27. Mai. (Orig.-Tel.) Prinzregent
L u i t p 0 ld von Baiern mit der Prinzessin Therese
ist abends nach herzlichster Verabschiedung von der
Erzherzogin Adelgunde, vom baierischen Gesandten und
den Herren der Gesandtschaft zum Bahnhöfe geleitet,
nach München zurückgekehrt.

Wien, 27. Ma i . (Oria.-Tel.) Die «Abendpost.
erfährt von autoritativer Seite, dass die vom Bezirks-
gerichte Tetschen an den Reichsrathsabgeordneten Cingr
gerichtete Aufforderung, die 24stündige Arreststrafe
binnen drei Tagen anzutreten, auf Versehen beruht
und dass der Widerruf derselben bereits veranlasst
wurde.

Wien, 27. Ma i . (Orig.-Tel.) Der Statthalter voll
Steiermark Marquis Baquehem ist heute früh hier ein«
getroffen und hatte vormittags eine längere Nnter«
redung mit dem Ministerpräsidenten Grafen Thun.
Man nimmt au , dass die Anwesenheit des Statt-
halters mit den Grazer Vorgängen im Zusammenhang
stehe.

Wien, 27. Ma i . (Orig.-Tel.) Der Verwaltungs-
gerichtshof verhandelte heute über die Beschwerde der
Stadt Friedau in Steiermark gegen die Entscheidung
des Unterrichtsministeriums, wouach anlässlich der
Errichtung einer deutschen Volksschule in Frieoan,
diese im Schulsprengcl belassen werden soll, während
der Ortsschulrath die Bildung eiues eigenen Schul-
sprengels angeordnet hat; ferner der slovenischen Gegen-
partei gegen die Errichtnng einer eigenen deutsche»
Schule in Friedau. Die Entscheidungeu werden am
24. Juni erfolgen.

Wien, 28. Ma i . (Orig.-Tel.) j>Wiener Ztg..)
Sc. Majestät der K a i s e r sanctionierte den Gesetz-
entwurf, womit einige Bestimmungen der Gesetze vom
29. November 1890 und 5. December 1889 abgeändert
werden.

Budapest, 27. Ma i . (Orig.-Tel.) Se. Majestä-
der K a i s e r ist mittags nach Wien abgereist. D j '
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Session der ungarischen Delegation wurde mit Hoch-
rufen auf den König geschlossen.

Vudapeft, 27. M a i . (Orig.-Tel.) Die königliche
Curie sprach den Ingenieur Gardos, welchen der Ge-
richtshof wegen Ermordung seiner Gattin zu lebens-
länglicher Zuchthausstrafe verurtheilt hatte, wegen
Mangel an Beweisen frei und ordnete an, denselben
sofort auf freien Fuß zu setzen.

Beszprim, 27. M a i . (Orig.-Tel.) Nach heute hier
eingetroffenen Meldungen dauern die Unruhen in
Nagy-Vasony fort. B is gestern abends hielten die
Tumultuanten das Gemeindehaus umzingelt, um des
Oberstuhlrichters, der sich dorthin zurückgezogen hatte,
habhaft zu werden. Bei den gestrigen Tumulten wurden
zwei Personen getödtet und drei verwundet. Erst nach
dem Eintreffen des Mi l i tärs wurde die Ruhe wieder-
hergestellt.

München, 27. M a i . (Orig.-Tel.) Die Kammer
der Abgeordneten lehnte mit 77 gegen 70 Stimmen
endgiltig die von der Regierung vorgeschlagene und
von dem Staatsrathe genehmigte Gehaltsaufbesserung
der Geistlichkeit ab.

Berlin, 27. M a i . (Orig.-Tel.) Kaiser W i l h e l m
nahm heute gelegentlich der Parade in Potsdam die
Meldung des türkischen Admirals Kalau vom Hofe
und die Abmeldung des türkischen Generals Abdullah-
Pascha entgegen.

Potsdam, 27. M a i . (Orig -Tel.) Der heutigen
Parade der hiesigen Garnison, welche Kaiser Wilhelm
abnahm, wohnten die Kaiserin sowie der Kronprinz
und die Kronprinzessin von Griechenland bei. Die
fünf ältesten kaiserlichen Prinzen waren bei den
Truppen eingestellt.

Paris, 27. M a i . (Orig.-Tel.) Infolge einer
Zeitungspolemik fand heute mittags ein Degenduell
zwischen Rochefort und dem ehemaligen Deputierten
Gerault Richard statt. Rochefort wurde leicht verletzt.

Nukarest, 27. M a i . (Orig.-Tel.) Die parlamen-
tarische Session wurde heute durch eine königliche
Botschaft geschlossen.

Verstorbene.
Am 26. M a i . Marianna Geröar, Gärtners-Gattin,

48 I., Hilschergasse 8, (^rcinomatogw. ^- Ferdinand Mole,
Viickers'Sohn, 14 T., Karlstädteistrahe 22, Fraisen.

I m Civi lspitale.
Am 24. Mai . Anton Iitnik, Inwohner, 60 I , , Vrust'

gewelie»Entzündung. — Franciöca Hornung, Arbeiterin, 30 I ,,
I'uber<:ulo8k.

Am 25. Mai. Johann Kirn, Arbeiter, 3? I , luber-

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m.

A UZ ^ Z ! zkz
Z 5 Z 8 Z ^ 8 " ' w " " - be« H<mm«le I L Z

5 ! s " ^ z « ; ^ ^ ^ ^ "
..7 2 U N . 732 9 20 7 SW. mähig stheilw. heiter
" 9 . Ab. 733 5 16 b NW. schwach > bewüllt
28. >7U.Mg, j 733 b j 12 1 SO. schwach j Regen j 7 3

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 17 1 °, um
1-6° über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-Ianuschowsly
Nitter von Wissehrad.

DL Prossinagg
kommt voraussichtlich

am 15. Juni 18O8.
(2116)

Voriuitt1nQK8-Vurv».u

»uent ärin^enä: Xttobin n»cb Uäine (Italien), u«ob«u
lltnd«uu»TüoI»oQ; d«»»ero XVoliln lür I^aibncli, 8 bi8
10 II. I^unn; 8tnd«nn»UÄotzyQ in ein IIerr«<:näst«nllu8.
12 di» 1b N. I^olin; u»«Ilr«ro 2«.l»1Ir»11nvrlnnyn unä
I7nt«rI'^nt«ltnQ«n liir ^berkrain, 3teierm2lk, l^ibaen;
2eil«oli»tt«al«uol' m ein ßrällicns» Nau» nll«l, ^ i l l i ;
^ W H e i l r ^ n n»cl> kola, 10 bi» 12 N. Lobn. Vorntellunß
6» etc. etc. — »«kr tt lol it l^o«, 32^l»rl^«» 2l»a<>I»su
M i »11«,, velcke« kocnt, büßelt, kut7.wii8clie wä8ekt, in
«,llen liäu8lic!!len Hrneilen ßeüdt, i»t, mit 2eu^ni386n v îrä
bestem» «mplnnwn. s21I2)

Schweizerhans,
Pfingstsonntag und Montag

grosses

Militär-Concert
Anfang jedesmal 3 Uhr nachmittags

Eintritt 20 kr. Kinder frei.
(2104) Hochachtungsvoll

Hans Eder.

( Latol,
Lattermannallee.
Täglich zu sehen:

Karl Kludsky?s

unstreitig größte wandernde

Menagerie
Europas, mit Elefanten und Pony-Circus.

Fast alle Thierspecies der Well sind vertreten, dabei
eigene Löwenzüchterei.

Fütterung und Vorführung der Löwen, Tiger, sowie
des unstreitig bestdressierten Elefanten der Welt mit einem
russischen Vollblut-Wallach durch die Dompteuse und
den Dompteur finden täglich um 5 Uhr und 7 Uhr nach-
mittags statt.
An Sonn- und Feiertagen um II Uhr, 3 Uhr,

S Uhr und 7 Uhr Fütterung und

grosse Vorstellung.
K f t * a t K * l t t t I. Platz 50 kr., II. Platz 30 kr., Gallerie

20 kr. (2089)

M U ^ Meilage « ^ > (2102)

der heutigen «Laibacher Zeitung» ist für die ?. I . Stadtabon-
nenten ein Verzeichnis von Reelams Nniversal-Vibl iothel,
enthaltend billige

beigelegt. — Diese Vibliothel ist stets vorräthig in

Jg. v. Klewmayr K Fed. Zambergs

\lt A TTOUI*11 —-~"——""̂

_---:—SA\iiÄBiasm
bestes diätetisches und Erfrischungsgetränk, be-
währt bei Magen- und Darmkatarrh, Nieren- und
Blasenkrankheiten, wird von den hervorragendsten
Aerzten als wesentliches Unterstützungsmittel bei
der Karlsbader und anderen Bäderouren sowie als
Naohour nach denselben zum fortgesetzten Ge-

(VII.) brauche empfohlen. (1996) 1

In Laibach zu beziehen durch alle Apothekon, grösseren Spozeroi-,Woin-
und Delicatesson-Handlungen etc.

H i S I A v Kamniku št. 41
z lepim vrtom, gospodarskim poslopjem, v kateri se na-
haja več sob v prvem nadstropju, z gostilno, pri kateri je
velika ledenica, napolnjena z ledom, ter z gostilniöko
opravo ^ (2019) 3—3

se daje v najem.
Več se poizve pri posestniku B. Grašek-u rarno tarn.

•olid, sohön und leioht gebaut, ein- und zwel-
spännlg, viersltzlg, mit abnehmbarem Bock, zum Selbst-
kutschieren eingerichtet, mit Kufen als Schlitten verwendbar,
dann ein englisches Kummetgeschirr sind preLswürdig zu
verkaufen. — Adresse in der Administration dieser Zeitung
zu erfragen. (2106) 1

Samt g a p Verpflegung
wird ein Zimmer an zwei Herren oder Fräulein sofort ver-
geben. — 20 fl. monatlich per Person. — Die Admini-
stration dieses Blattes ertheilt gefälligst Auskunft. (2114)

Unterriebt im Radfahren
wird. auf der neuerrichteten

schattigen Fahrschule
im Garten des alten Spitales (Wienerstrasse)

ertheilt.
Anzufragen bei Bohineo & Majcen, Fahrrad-

Niederlage, Wienerstrasse Nr. 5. (1888) °

Heinrich Kenda, Laibach
grösstes Lager and Sortiment a l l "

Cr avatten-Sp ecialitäten.
(2144) 55 Fortwährend Cravatten - Neuheiten*

Bis 1. Jani n. y. 1. September Woüanugsiaris um 25 Proc. berabnesetz*.

Cnrort

Krapina-cöplitz
in Kroatien,

von der Zagorianer Bahnstation „Zaliok-Kraplna-Tttpl''* pje
Fahrstunde entfernt, ist vom 1. April bis Ende October geöffnot. .̂ ^
SO0 bis 35° It. warmen Akratothermeu sind von eminenter (Jsamkeit boi « loht , Muskel- und Gelciiksrliciini» u n d . u nJFolKckmnklu'ilcii, bei Iucliia«), Nouriilffien, *** Vftlr
Wuii«IkraiiklicU<>u , clironiMcli. MortniK IJrlifli"1' •j j ;*-
•iiuiiKeu, bei chroii. Ocbariiiiitter-Entziiii<luiiK'CI>' vol1''
MiKlaten im pcrintorinalen Uindegowebe. (Irosso Bassin-1 7 e;n.Heparat-IWHrmorwannen- und Douchebader , v o r z / ic|t*t»
gerichtete Mu«lari«ii (Schwjtzkammcrn), M a s s a g e , El«-kVti ^
schwed. ][«>ilK3 ••tmiMtik. — Comfortable Wohhni iK«»« lJ u

 flCjiat-
billige I t e N l a i i r H t i o n e u ; ständigo CuriniiHik. Ausgedelinto ^ f l b rtige Proi i io iu i t le i i u. s. w. Vom 1. Mai täglich Postotnnibus-v ^
mit Xitbok und PiVllsellHCh. — Badearzt I»r. Kd. Sf»1-, "Tch die
schüren in allen Buchhandlungen. Prospecte und Auskünfte a u r

(1589) 6-e Bade-IMrectio»^

Z. 10.881. (2063) 3 - 1

Herrn

Franz Haselsteinei*
Stuooatenr und Theilhaber der Firm»

Fischer, Haselsteiner & BOCK
i n GpaK) MM»9

IjOO33.33LSurd.tgra,ss© S

Der Magistrat der Landeshauptstadt ^ a ' ^ e r

hat in seiner Sitzung vom 6. d. M. auf Grund
am 7. April 1. J. erfolgten commissionellen
sichtigung und technischen Be^ufachtung
Construction der feuersicheren DachDO ̂ .g

Wohnungswände und -Decken, welcne
hierorls in der Vil la P r i b i l in der v e r l a D g ^ t j O n
Nonnengasse hergestellt haben, diese Constrii ^̂
als vollständig feuersicher befunden und besen o r

dass die Ausführung von Constructionen «
Art in der Stadt Laibach zulässig ist. gjD-

Hievon werden Sie in Erledigung *° r e r in
gäbe vom 26. März 1. J. mit dem B e l f u g ^erlei
Kenntnis gesetzt, dass bei Ausführung von ^
Constructionen in jedem speciellen Falle die ^
behördliche Bewilligung laut § 20 der B a U^ r, a tfai
für die Landeshauptstadt Laibach vom ^°-
1896 einzuholen ist.

8tadtmagistrat JL.»i*>aC

am 12. Mai 1898.
Der Bürgermeister:

Ivan Hribar tu. P ^

P ^ Wir empfehlen uns den P. T. Interessen^^^
zur Ausführung dieser Arbeiten un\.e^ri0iXi>

allfällige Aufträge in das Hotel „Stadt w
zu richten. ^ •

Sonnenschirme
lg reiclsler Auswabi

empfiehlt
KD billiicNlcu Preisen

L. Mikusch
Laibaoh

Rathhausplatz 15

(10«») 2 " - "
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Der einzige

Regenschirm
det -F0** d a s Zusammenrollen keinen Schaden lei-

llf1 a e r »ach patentierter Methode hergestellte

P r e l l t Satin öc Chine
c h t 2 u verwechseln mit gewöhnlichem Satin de Chine,

Cachemir, Victorin etc. etc.).
eOhtf"Ser ^ c m r m ' s t vollkommen wasserdloht,
Seide I - * n n d i n B e z u S a u f Aussehen dem feinsten
Stoff | • ll"m gleichzustellen. Auch schruinpst der
«0^v ein?N?sswerden niclit zusammen, daher immer
Wer ?

e "Pftßaung. Auch als Sonnenschirm zu haben.
n m a l einen solchen Schirm getragen hat. kauft.

nie mehr einen anderen.

K l e i n v e r k a u f für La lbaoh bei
J°sef Vidmar, Schirmfabrikant.
Stempel!1" s o I c i i e Schirm trägt im Innern den Patenl-

eerip),nCl!alllnunK odoi- Schutzmarkenfülschung wild
M V e r f o l ß L

ICel aU a c l l t e ß e n a u a u f d i e Patent-Nummer.
(530) * n ä e r e r Schirm hat dieselben vorztig-

^ ^ _ / Hohen Elgensohaften. 25—6

Man hüte sich vor Fälschungen.
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Schutzmarke Nr. 19 und 20.

Brazay's Franzürantwein
jot
})esond V o r z üe ] i c h e s> altbewährtes Hausmittel,
leistet ß e e ' S n e t bei Massage-Einreibungen,
2alm r a u s g e z e i c l i n e t e D i e n s t e a l s M u n d - u n d

heSfPr
 onservierungsmitlel und eignet sich am

Haar» z,UmWaschen des Kopfes, zur Stärkung des
schuo e n s U n d zm Entfernung der Haar-
klein» tn' P r e i s e mit Gebrauchsanweisung:
*u 1 «i c h e 4 5 k r - große Flasche 90 kr. Edit
^ a i )Cn ia Laibaoh bei Peter Lassnik.

A
u

f jeder Flasche is
t d

ie obige V
ignette sich

tb
a
r.

Ausge26iohnet
mit 60 ersten Preisen

Fattingers
weltberühmte

Flßischfaser-
HlllKMllCtP

flind das anerkannt beeto, gesündeste, roinliohate
und billigste Futter für Hunde allor Raoen. Preis
pr. 50 Kilo 11 fl. 6 Kilo-Postpaket ü. 1-50. I'mspecte,
auch ültcr Fatting-ors vielfach ausgezeichnetes Oe-
flüg-elfuttor, Welohfiittor l'iir Vögel oto. gratis uiul franco.
- Niederlage: Peter Lassnlk in Laibaoh. (5847) 26-22

Thicrfntterfabrik Fattinger & Co.
Wien, IV., Wledner Haupts trasae 3 (Kessolgasso 5).

ECHT
: , <'• ^ /

Preis par IMat 3ö kr. (50 Holler).

Inhalt 5C||) Cromm.

3/ in ganzen Karnern. K

\ KathreinersMalz Kaffee-Fabriken |
<)i Wien-München. I?

)m eigenen Interesse wolle man nur diese
Originalpakete verlangsn und annehmen^

Drei schöne Wohnungen
gassenseits, im I. und III. Stock, sind mit August-Termin
Rathhausplatz Nr. 9 zu vermieten. (2068) 6—2

Näheres in der Kleiderhandlung.

ünwisterruflicli letzte Wocüe!
In der Lattermann-Allee.

ft» ^

CarO, der wirklich auf der Welt e inz ig existierende
clavierspielende Pudel, welcher im Vereine mit 20 seiner
Genossen, reizende Thierchen, seine Künste zeigen und die
Bewunderung der Besucher im höchsten Grade erregen wird.
CarO ist eine Glanznummer ersten Ranges, indem er unter
anderem auch <Die l e t z t e Rose» aus der Oper <Martha»
und den »Choral» etc. auf seinem Ciavier spielt, was bis
jetzt einzig auf der Welt dasteht. Die letzteren Hündchen,
welche man nach vieler Mühe und Ausdauer dahin gebracht
hat, Schreiber, Leser und Rechner zu sein, so dass sie
jede vom Publicum gestellte Rechnungsaufgabe zu lösen
vermögen, sind Farben- und Blumenkenner, Gymnastiker,
tanzen Ballet und führen zusammen ein großartiges Pot-
pourri auf. Mit einem Worte, die Thiere producieren sich

in einer noch nie dagewesenen Weise.
Zu dieser hochinteressanten Vorstellung erlaube ich mir,
das geehrte Publicum, besonders Kunstkenner und Lieb-

haber von Hunden, ganz ergebenst einzuladen.
Eintritt: Sperrsitz 60 kr. — I.Platz 40 kr. —

II. Platz 30 kr. - III. Platz 15 kr.
Militär ohne Chargen und Studenten zahlen auf den ersten

drei Plätzen die Hälfte.
Vorstellungen finden statt: die erste um 4 Uhr
naohmlttags, die zweite um 6 Uhr und die dritte
um 8 Uhr abends. — Eine halbe Stunde vorher

Cassa-Eröffnung. (VJW) 12

Waffenfabii Steyr Alleinvertreter für Krain:

Franz Kaiser
LAIBACH

Sohellenburggasse 6.

Neue Fahrschule:
Maria Theresien - Strasse.

Gute Reparatur-Werkstätte.
Alle Zngehör - Artikel.

Waffen- und Opel-Räder
PräcisionsfaMcate I Banges.

IWWohnnng
Ähör» ist rUS ̂ v e i Zimmern sammt Zu-

* l* »r 2 i de
T

n August-Termin am
(li* AnWraep,, i S tofk z u vergeben.
<* a *a B7f.en oeim Eigenthümer Fer-
i^r^C1^- (2090) 3 - 1

ün>ßl P -
°b4haleUSS- S t and^amt. (2103)

acht, da! r m i t ZUr a l l g e m e i n e n K e Q n t n i s

^0«nhaft
er Beremann Michael von SuSiC,

l eMetz!U O b e r h a «sen , Sohn der Ehe-
ßeh ' ßudi« Ü e o r g v o n S u ä i e u n d Barbara

2 ) u n h a s t z u Groß-Dolina;
^fiever110 ^ g e w e r b l ose Adelheid Maria
2U Me>«eiich° T h a f t ZU O b e r h a u s e n , vordem
Reiter p r '

 T o c h ter der Eheleute Fabrik-
P> Wohn^r S c h r i e v e r und Aleida geb.

^itei«ander ZU O b e rbausen, die Ehe
• Di* B e k m g e h e n w o l l e n -
!h d e ö Gem?1?111**1111* d e s Aufgebots hat

dG'oß-DnT n O b e r hausen, Meiderich
Ob e ru

 a ZU &eschehen.
i a u s e Q a m 2 4 . M a i 1898.

Der Standesbeamte:

Zur gefälligen Beachtung!
Restaurant Fantini

Gradiseha (Burgstallgasse) Nr. 2
Erlaube mir dem P. T. Puhliuum bekanntzugeben, dass

morgen, Sonntag1, den 29. d. M,

der Garten eröffnet wird.
Zur Bequemlichkeit des Publicums dient eine s c h ö n e ' W « B * * a n d f * 5

alle« elektrlsoh beleuchtet. Wie bis jetzt, :?olangl zum Ausschanke
Original Pilsener Schankbier aus dem bürgerl. Brauhause MÄrzen-
Reininghauser-Bier sowie anerkannt gute We ine ; ausgezeichnete Kuohe.

Da ich keine Kosten gesclieut habe, den Garten zur Bequemlichkeit des
P T Publicums herzurichten, bitte ich, das mir bisher geschenkte Vertrauen
auch noch weiterhin entgegenbringen zu wollen.

Hochachtungsvoll

X-j- ZETaiZitiiii.

Zu vergeben ist die «Tagespost», «Lalbaoher Zeitung» und «Slo-
venski Narod», auch ist ein gut erhaltener, doppelter Eiskasten billig
zu verkaufen. (2087)

Italienisch
und Französ i sch . — Unterricht
hierin ertheilt.

.AJLois H ö i l e r ,
Bahnhosgasse Nr. 28.

Sprechstunden von 12 bis 1 Uhr mittags
und von 6 bis 7 Uhr abends. (2100) 3-1

Tiidtipr Cofflls
1 aus der Paplcrbrauche^
i der slovenischen und deutschen Sprache iu
Wort und Schrift mächtig, findet sofort
Aufnahme. (2101) 3—1

Offerte unter <Papler-Oommls> sind
au die Administration der «Laibacher
Zeitung» zu richten.

(2108) 3—1

Bainil zi Main.
Der an der Wienerstrasse v is-ä-vls
dem Hotel «zum Baierlsohen Hof»
neben der Spinnfabrik gelegene Baugrund
ist parcellenweise zu verkaufen. Näheres
im Realitäten -Verkaufs -Bureau A, Kalis.

l Juröle-Platz.


